‚Abend-Ausgabe, 


es Beitung” erscheint tägsich 4 Ziel mit nahme von ouniag Aben ; Mena | — Veßzelln 8 Base in der Ir ebition, Kehrt gaſſe Ar. und bei 
4 Preis pro Quartal 1.80 Ha durch die Don bezogen 5 Mk. Enel, Roſten die ſieben-geſpallene 


„Danziger Zeitung⸗ vermitteln Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


allen he erl. Doftanftaiten des In- und Kuslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf. — Die 


ne | 


Das Befinden des Kaiſers. 


Entſprechend der vorgeſtrigen Ankündigung des 
„Reichsanzeigers“ iſt geſtern ein Bulletin über 
das Befinden des Kaiſers nicht ausgegeben worden. 
Der Kaiſer, der noch in der Nacht ſeiner Ankunft 


in Charlottenburg eine Reihe von Regierungs- 


geſchäften erledigte, hat auch geſtern den größten 
Theil des Tages mit der Erledigung von Ge- 
ſchäften ausgefüllt; der beſte Beweis, daß ſein 
Befinden relativ gut iſt. Bei der letzten Feſtſtellung 
des Körpergewichts deſſelben betrug daſſelbe, wie 
einer unſerer Berliner Correſpondenten ſchreibt, 
ungefähr 160 Pfund, der beſte Beweis dafür, daß 
die alarmirenden Meldungen über dieſes Thema 
unbegründet geweſen ſind. 
Ueber den Empfang der Berliner 
Deputation 

ging uns heute folgende ausführlichere Draht- 
meldung zu: 

Charlottenburg, 14. März. (W. T.) Bei dem 
geſtrigen Empfang der Berliner ſtädtiſchen Depu⸗ 
tation, an deren Spitze der Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck ſtand, übergab der Kaiſer auf 
eine Anrede v. Forckenbecks demſelben ſeine ge⸗ 
ſchriebene Antwort zur Verleſung, welche lautete: 
Da ich zu meinem Bedauern noch nicht wieder in 
den vollen Beſitz der Sprache gelangte, ſehe ich 
mich genöthigt, auf dieſe Weiſe Ihnen Dank für 
die Theilnahme auszuſprechen, welche die Be⸗ 
wohner Berlins mir in einem ſolchen Augen- 
blick des Kummers und der Trauer dar- 
bringen. Angeſichts des Schmerzes, der uns 
alle erfüllt, gedenken wir zunächſt der ge- 
waltigen großen Ereigniſſe, woran der heim- 
gegangene Kaiſer während feiner langen Lebens- 
hat. Dann richte ich den lich 


auf die ahl W un richte ich den Blick 
auf die zahlreichen Beweiſe des Wohlwollens und 


der regen Theilnahme an dem Ergehen Berlins, 
deſſen Aufblühen in den letzten Jahrzehnten ihm 
zur beſonderen Freude gereichte. In der näm- 
lichen Weiſe verfolgte ich bisher die Entwickelung 
Berlins, deſſen Wohl mir ſtets am Herzen lag, 
und für welches zu wirken uns eine theure Auf- 
gabe ſein wird, ſtets eingedenk der Beweiſe des 
treuen Antheils, welche mir die Reſidenz in freu- 
digen wie ernſten Augenblicken meines Lebens 
erwieſen hat. 

Vereidigung des Kaiſers auf die Verfaſſung. 

Nach Art. 54 der preußiſchen Berfaſſung leiſtet 
der König in Gegenwart der vereinigten Kammern 
das eidliche Gelöbniß, die Verfaſſung des König⸗ 
reichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in 
Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen 
zu regieren. Wie wir hören, iſt es die Abſicht 
des Kaiſers, dieſer Vorſchrift der Verfaſſung bald- 
möglichſt, vielleicht ſchon nächſten Sonnabend zu 
entſprechen. Da das Erſcheinen des Kaiſers im 
Weißen Saale des königl. Schloſſes durch den 
Geſundheitszuſtand deſſelben ausgeſchloſſen iſt, im 
Schloſſe in Charlottenburg ader hinreichende 
Räumlichkeiten nicht vorhanden ſind, ſo werden 
vorausſichtlich nur die Geſammtvorſtände des 
Herrenhaufes und des Abgeordnetenhauſes, als 
die berufenen Berireter der beiden Käuſer des 
Landtags, der Eidesleiſtung beiwohnen. In welcher 
Form der Kaiſer den Eid leiſten wird, ſteht noch 
nicht feſt. a 


Der Kort des Friedens. 

Die kaiſerliche Proclamation an das Volk läßt 
ſich kurz und treffend als ein Programm des 
Friedens nach Außen und nach Innen bezeichnen, 
wie namentlich aus folgenden Sätzen hervorgeht, 
die wir wiederholen wollen, da es ſich nur empfehlen 
kann, wenn man ſich die einzelnen Theile des 
Ben hiſtoriſchen Aktenſtückes möglichſt genau 
einprägt: 5 

„Sicher in feiner eigenen Kraft ruhend“, ſchreibt der 
Kaiſer, „ſteht Deutſchland geachtet im Rathe der Völker 
und begehrt nur, des Gewonnenen in friedlicher Ent⸗ 
wickelung froh zu werden. . .. . Durchdrungen 
von der Größe Meiner Aufgabe, wird es Mein ganzes 
Beſtreben ſein, das Werk in dem Sinne fortzuführen, 
in dem es begründet wurde, Deutſchland zu 1 25 
Korte des Friedens zu machen und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den verbündeten Regierungen, ſowie mit den 
verfaſſungsmäßigen Organen des Reichs wie Preußens 
die Wohlfahrt des Landes zu pflegen.“ „Meinem ge- 
treuen Volk, das durch eine Jahrhunderte lange Geſchichte 
in guten wie ſchweren Tagen zu Meinem Haufe ge- 
ſtanden, bringe Ich Mein rückhaltloſes Vertrauen ent- 
gegen. Denn Ich bin überzeugt, daß auf dem Grunde 
der untrennbaren Verbindung von Fürſt und Volk, 
welche, unabhängig von jeglicher Veränderung im 
Gtaatsieben, das unvergängliche Erbe des Hohen- 
zollernſtammes bildet, Meine Krone allezeit ebenſo 
ſicher ruht, wie das Gedeihen des Landes, zu deſſen 
Regierung Ich nunmehr berufen bin, und dem Ich ge⸗ 


lobe, ein gerechter und in Freud wie in Leid ein 


treuer König zu ſein.““ 


gebildet. 
deutſchen Particularismus macht ſich auf dem 


Tendenzen demnächſt 


Wie weit der Weg iſt, den Preußen und 
Deutſchland ſeit dem 2. Januar 1861, dem 
Todestage des Königs Friedrich Wilhelm IV., 
zurückgelegt hat, tritt am ſchärfſten hervor, wenn 
man die Proclamation des Kaiſers Friedrich mit 
dem Erlaß des Königs Wilhelm vom 7. Januar 
1861 vergleicht. In dem letzteren heißt es: 

„Es iſt Preußens Beſtimmung nicht, dem Genuß der 
erworbenen Güter zu leben. In der Anſpannung der 
geiſtigen und ſittlichen Kräfte, in dem Ernſt und der 
Aufrichtigkeit feiner religiöfen Geſinnung, in der Ber- 
einigung von Gehorſam und Freiheit liegen die Be- 
dingungen ſeiner Macht; nur ſo vermag es ſeinen Rang 
unter den Staaten Europas zu e . Meine 

flichten für Preußen fallen mit Meinen Pflichten für 
eutſchland zuſammen. Als deutſchem Fürſten liegt 
Mir ob, Preußen in derjenigen Stellung zu kräftigen, 
welche es vermöge ſeiner ruhmvollen Geſchiche, ſeiner 
entwickelten Heeresorganiſation unter den deutſchen 
Staaten zum Heile aller einnehmen muß. Das Ver- 
trauen auf die Ruhe Europas iſt erſchüttert. Ich werde 
Mich bemühen, die Segnungen des Friedens zu er- 
halten. dennoch können Gefahren für Preußen und 
Deutſchland heraufziehen. Möge dann jener Gott ver- 
trauende Muth, welcher Preußen in großen Zeiten be- 
ſeelte, ſich an Mir und Meinem Volk bewähren und 
daſſelbe Mir auf Meinem Wege in Treue, Gehorſam 
und Ausdauer feſt zur Geite ſtehen.“ 

Alle wiſſen, wie glänzend ſich dieſe Koffnungen 
nach jeder Richtung zin erfüllt haben. Durch 
drei Kriege hindurch hat ſich um Preußen zuerſt 
der Norddeutſche Bund, dann das deutſche Reich 
Aber gleich wie ein Reſt des alten 


rein politiſchen Boden der Anſpruch breit, die⸗ 
jenigen Einzelnen und Parteien, die nicht die ge- 
rade im Augenblick vorherrſchenden Anſichten an 
leitender Stelle theilen, in der einen oder in der 
anderen Weiſe außerhalb der Grenzen des natio- 
nalen Staats zu ifoliten. Das Vertrauen, mit 
welchem Kaiſer Friedrich ſich an das ganze Volk 
wendet, iſt uns ein Unter pfand dafür, daß dieſe 
6 den Hintergrund werden 
treten müſſen, und, wi wiederholen den Ausdruck 
unſerer Ueberzeugung, die Zuverſicht des Kaiſers 
wird nicht getäuſcht werden. 
Auswärtige Stimmen über die Proclamation. 
Das officiöſe Wiener „Fremdenblatt“ jagt einer 
Wiener telegraphiſchen Nachricht zufolge: „In den 
Worten des Kaiſers in der Proclamation und 
in dem Erlaß des Monarchen an den Reichs- 
kanzler Fürſten Bismarck, den treuen und erfolg- 
reichen Rathgeber ſeines kaiſerlichen Vaters, prägt 
ſich der Geiſt des neuen ine in jeiner 
ganzen Größe und drückt ſich ein Regierungs- 
programm aus, deſſen Ausführung das deutſche 
Volk mit begeiſterter Zuſtimmung und voller 
Kingebung an den Kaiſerthron entgegenſehen wird, 
Deutſchland ſoll unter dem neuen Kaiſer auf der 
feſten Baſis der eigenen Kraft mächtig bleiben, 
im Rathe der Völker des Gewonnenen in fried- 
licher Entwickelung froh werden und ein Kort 
des Friedens ſein, wie es dies unter dem ver⸗ 
ewigtem Greiſe auf dem Kaiſerthrone geweſen iſt.“ 
Von den Londoner Blättern wird die Procla- 
mation ſehr beifällig beſprochen und als Docn⸗ 


ment des Friedens charakteriſirt. „Daily News“ 


meint, Kaiſer Friedrich wiſſe die Bedürfniſſe ſeiner 
Nation und ſeiner Zeitgenoſſen zu ſchätzen; dies 
zeige der Erlaß. „Standard“ preiſt den Geiſt 
reinen Ernſtes, der nicht ermangeln werde, einen 
tiefen Eindruck zu machen. „Times“ hebt hervor, 
der Thronwechſel werde keinen Wechſel in der 
auswärtigen Politik des deutſchen Reichs bringen, 
die Bundesgenoſſen des Reichs könnten mit 


völligem Vertrauen darauf rechnen, daß die Be- 


ziehungen unverändert blieben; der Sohn werde 
dieſelbe Stütze für den Frieden Europas ſein wie 
der Vater. 8 


Die deutſch-öſterreichiſche Allianz. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Fürſten Bismarck an den Grafen Kalnokn 
vom 10. März, in welchem der Fürſt der herz- 
lichen Theilnahme Oeſterreich-ungarns an der 
ſchweren Trauer Deutſchlands gedenkt und jagt, 
es ſei ein erhebender Troſt, zu ſehen, wie tiefe 
Wurzeln die Freundſchaft der Monarchen in den 
Sympathieen der Völker des eng verbündeten 
Nachbarreiches geſchlagen hat. Der ſpontane und 
lebhafte Ausdruck der Sympathie bekunde neuer- 
dings die Stärke der Freundſchaftsbande, welche 
die Völker beider Reiche mit einander verbinden 
und welche unzerreißbar ſind, weil ſie mehr noch 
als auf geſchriebenen Verträgen auf der un- 
erſchütterlichen Grundlage der Gleichheit der 
Intereſſen, Traditionen und Geſinnungen ihrer 
Völker beruhen. 

Graf Kalnoky antwortete hierauf am 11. März, 
er habe das Telegramm des Fürſten Bismarck, 
welches ſo warm der herzlichen Theilnahme der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie gedenkt, mit 
Dank und aufrichtiger Genugthuung erhalten. 
Es ſei von hoher Bedentung für die beiden Nach⸗ 
barreiche und thatſächlich ein erhebender Troſt 
für die Zukunft, daß der aus der innigen 
Freundſchaft und Weisheit der beiden für das 


8 


Nach Kaiſer Wilhelms Tode. 


Wohl ihrer Döiker fo fürſorglichen Kerrſcher 
hervorgegangene Bund zwiſchen beiden Reichen 
in wenigen Jahren bei den Bevölkerungen ſo 
tiefe Wurzeln geſchlagen habe, daß heute die 
ſchmerzlichen Empfindungen des deutſchen Volkes 
einen ſo warmen Wiederhall in allen Theilen 
unſerer Monarchie finden. Feſt und unver- 
brüchlich wie die Dynaſtie werden auch die Völker 
beider Reiche zu einander ſtehen, einig in der 
Ueberzeugung, daß die Bande der Freundſchaft, 
durch fo weiſe Hände für den Frieden geſchlungen, 
jede Probe beſtehen werden, jetzt und in der Zu- 
kunft. Mit dem vollſten Vertrauen erkennt 
Defterreih-Ungarn in dem Kaiſer Friedrich, dem 
erlauchten würdigen Nachfolger des hohen Ver- 
blichenen, einen nicht minder warmen Freund 
feines Monarchen und feiner Völker. 

Ueber dieſe Telegramme ſagt das officiöfe 
Wiener „Fremdenblatt“: Treuer als in dieſem 
Depeſchenwechſel könnte die Natur des Bündniſſes 
zwiſchen den beiden Reichen nirgends zum Aus- 
druck kommen. Die zwiſchen den beiden Staats- 
männern ausgetauſchten Telegramme werden die 
Völker der beiden Reiche ſowohl, als die Europas 
belehren, daß deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
ihre Kraft nicht nur aus den geſchriebenen 
Verträgen allein ſchöpfen, ſondern aus der Ge- 
meinſamhkeit der Gefühle und Intereſſen, welche 
durch keine noch jo ergreifenden Zwiſchenfälle 
zu erſchüttern ſind. Wir ſtehen heute bereits vor 
einem Commentar zu dem am 3. Februar pro- 
mulgirten Bündnißvertrage, deſſen mächtige Be- 
redtſamkeit nicht allein durch die unmittelbaren 
Erklärungen der beiden Staatsmänner, ſondern 
auch noch durch das feierliche, Europa tief be- 
wegende Ereigniß gehoben wird, welches die Ber- 
anlafjung zu der Veröffentlichung ertheilt hat. 


Dank für die Kundgebung des italieniſchen 
Parlaments. 

In der geſtrigen Sitzung der e oe De- 
putirtenkammer theilte der Präſident folgendes 
Telegramm des Staatsſecretärs Grafen Herbert 
Bismarck an den Miniſterpräſidenten Crispi mit: 
Sie haben mir vorgeſtern die Beſchlüſſe der 
italieniſchen Kammer nach dem Eintreffen der 
Nachricht von dem Tode Gr. Majeftät des Kaiſers 
Wilhelm mitgetheilt. Dieſe impoſante Sympathie 
Kundgebung der Vertreter einer uns durch Ge- 
fühle und hiſtoriſche Traditionen verbündeten 


großen, edlen Nation wird allen deutſchen Kerzen 


eingeprägt bleiben. Ich werde mich gern der 
Pflicht ünterziehen, dieſe Thatſache heute zur 
Kenntniß des Kaiſers zu bringen. KAllerhöchſt⸗ 
derſelbe wird in der Kundgebung ein ſicheres 
Pfand der Dauer und Stärke der auf Gemein- 
ſamkeit der Ideen und Intereſſen begründeten 
freundſchaftlichen Beziehuugen unſerer beiden 
Nationen finden, deren Freundſchaft auch fortan 
einen wohlthuenden Einfluß auf die Erhaltung 
des Weltfriedens und die Geſchiche der beiden 
Länder fühlbar machen wird. 


„Eine Stimme aus Paris. 


Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Paris, 
10. März: Wie begreiflich, ſpricht man auch in den 
hieſigen politiſchen Kreiſen von nichts anderem, 
als von dem Tode des deutſchen Kaiſers und von 
den möglichen Folgen dieſes Ereigniſſes. Man 
darf ſagen, daß das Verſchwinden dieſer großen 
Perſönlichkeit, welche man auch hier als eine be⸗ 
fonnen denkende Stütze des Friedens betrachtete, 
allgemein bedauert wird. Dieſes Bedauern würde 
ſich vielleicht hier zu Lande nicht jo deutlich offen- 
baren, wenn der Geſundheitszuſtand des neuen 
Kaiſers ein anderer wäre, von welchem die Franzoſen 
feſt glauben, daß er von Natur viel friedliebender jei, 
als fein heimgegangener Vater. Seine Krankheit 
macht daher bei uns ernſte Sorgen. Wenn Haller 
Friedrich — ſo argumentiren die Franzoſen — 
binnen wenigen Monaten von dieſer Welt ab- 
berufen würde, käme ſein kaum 29jähriger Sohn, 
Prinz Wilhelm, ans Ruder, und dieſer junge, 
kriegeriſch geſinnte (2) Mann wüßte ſicherlich 
nichts Beſſeres zu thun, als blindlings den Rath- 
ſchlägen des Fürſten Bismarck zu folgen. Don 
dieſem Geſichtspunkte ausgehend, halten die 
Friedensfreunde dafür, daß die allgemeine Lage 
ſeit dem Tode des Kaiſers eine minder günſtige 
iſt. Man wird indeß ohne leichtfertigen Opti- 
mismus dieſe vorſtehenden Beſorgniſſe über⸗ 
trieben finden dürfen. Es iſt doch klar, daß die 
Politik des deutſchen Reiches vor allem auf der 
nationalen Wohlfahrt und Entwickelung beruht, 
welche an und für ſich des Friedens bedürfen 
und gegenwärtig, mit Rückfiht auf die dynaſti⸗ 
ſchen Verhältniſſe, mehr als je. Es iſt daher un- 
wahrſcheinlich, daß — wer immer deutſchlands 
Geſchicke leite — ohne zwingendſte Beweggründe 
von dieſer nationalen Friedenspolitik abweichen 
werde. — In Frankreich iſt wohl eine Minderheit 
von fanatiſchen Deutſchenhaſſern anzutreffen, die 
über alles jubeln, was dem deutſchen Reiche an⸗ 
angenehmes zuſtößt, aber man muß — wenn 
man die Aeußerungen dieſer Thoren hört — 


ihre Unwiſſenheit oder ihre Niedrigkeit berück⸗ 
ſichtigen. 


Weitere Kundgebungen aus dem In- und 


Auslande. 
(Wolffs telegraphiſche Nachrichten.) 5 

Berlin, 13. März. In Veranlaſſung des Ablebens 
des Kaiſers und Königs Wilhelm find Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter v. Forckenbeck noch Beileids⸗Adreſſen 
zugegangen: vom Sindaco von Palermo, von der 
Giunta zu Pegli, vom Principe di Ruffano zu Neapel, 
vom Gindaco Berardi zu Perugia, vom Aſſeſſore 
Caſtagnola zu Genua, vom Sindaco zu Malfetta, vom 
Sindaco zu Specia. g 

Hamburg, 13. März. Der Bürgermeiſter Bers- 
mann iſt, um der Beifehung des Kaiſers Wilhelm bei- 
zuwohnen, nach Berlin gereiſt. Die Präſidenten der 
beiden anderen freien Städte begeben ſich ebenfalls zu 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin. 

Lübeck, 13. März. In der heutigen außerordenklichen 
Sitzung der Bürgerſchaft gedachte der Wortführer 
derſelben des heimgegangenen Kaiſers Wilhelm, des 
ruhmvollſten, weiſeſten und edelſten Monarchen in der 
Geſchichte, der Deutſchland groß gemacht habe. Die 
Rede ſchloß mit einem dreimaligen Koch auf den Kaiſer 
Friedrich. Der Bürgermeiſter Dr. Behn begiebt ſich als 
Vertreter Lübecks zu den Beiſetzungsfeier lichkeiten nach 
Berlin; demſelben werden ſich Deputationen der Arieger- 
vereine anſchließen. 

Straßburg i. E., 13. März. Das Präſidium des 
Landesausihuifes hat auf Grund der von dem Landes 
ausſchuſſe ertheilten Ermächtigung an den Kaiſer 
Friedrich ein Telegramm abgeſandt, in welchem der 
innigen Theilnahme an dem ſchweren Verluſte, welchen 
das kaiſerliche Haus durch das Dahinſcheiden des 
Kaiſers Wilhelm erlitten hat, Ausdruck gegeben und 
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die Regierung 
des Kaiſers Friedrich eine glückliche und geſegnete ſein 
möge. Der Präſident Schlumberger wird ſich in Be- 
gleitung der beiden Vicepräſidenten, Baron Jorn von 
Bulach (Pater) und Jaunez, und des Schriftführers 
Baron Charpentier Dienſtag Nachmittag nach Berlin be- 
geben, um der Beiſetzungsfeier beizuwohnen. 

Men, März. Der Gemeinderat beſchloß in 
einer beſonderen Sitzung die Abſendung von Beileids- 
adreſſen an den Kaiſer und an die Kaiſerin Augufta 
ſowie die Entſendung einer Deputation beſtehend aus 
dem Bürgermeiſter und zwei Gemeinderäthen zur Bei- 
wohnung der Beifehungsfetertichheiten. 

Wien, 13. März. Der Kronprinz Rudolf wird nach 
den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen morgen Abend 
10 Uhr die Reiſe nach Berlin antreten, gleichzeitig be⸗ 
geben ſich auch die Offiziers⸗Deputationen der beiden 
Regimenter, welche den Namen des verewigten Kaiſers 
Wilhelm führen, nach Berlin. 

Im deutſch-öſterreichiſchen Club hielt der Vorſihende 
Ehlumecky eine Anſprache, in welcher er der Trauer 
über das Ableben des Kaiſers Wilhelm und den heißeſten 
Wünſchen für die Erhaltung des Kaiſers Friedrich 
warmen Ausdruck gab. 

Bukareſt, 13. März. Für den verftorbenen Kaiſer 
Wilhelm iſt eine zweimonatliche Koftrauer angeordnet 
worden. 

Haag, 12. März. Der Chef des militäriſchen Hof⸗ 
ſtaats des Königs, Viceadmiral van Capellen, begiebt 
ſich morgen nach Berlin, um den König bei den Bei- 
ſeizungsfeierlichkeiten zu vertreten. 

London, 13. März. 
Cambridge und der Prinz Chriſtian von Schleswig- 
Kolſtein reifen heute Abend nach Berlin ab, um den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen. 

Paris, 13. März. Die hieſige deutſche Botſchaft 
wird Freitag Mittag einen Trauergottesdienſt für den 
hingeſchiedenen Kaiſer Wilhelm in der proteſtantiſchen 
Kirche in der Rue Chauchat veranſtalten. 

Dem Vernehmen nach wird der Kriegsminiſter den 
General Billot zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach 
Berlin entſenden. 


Florenz, 13. März. In Folge eines einſtimmig ge⸗ 


faßten Beſchluſſes des Municipalrathes ſandte der 


Bürgermeiſter, Marquis Torrigiani, ein Telegramm an 
den italieniſchen Botſchafter in Berlin, Grafen de Launay, 
in welchem die Municipalität und der Municipalrath 
von Florenz ihren ehrfurchtsvollen Gruß dem Kaiſer 
Friedrich, dem Freunde des Königs und ganz Italiens, 
entbieten. 

Petersburg, 13. März. Die zur Beiwohnung an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin gehenden Groß⸗ 
fürſten reifen heute dorthin ab. — Am Tage der Bei- 
ſetzung weiland Kaiſer Wilhelms findet in der hieſigen 
lutheriſchen Petrikirche ein feierlicher Trauergottes⸗ 
dienſt ſtatt. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 13. März. Wie verlautet, giebt das 
Befinden des Reichskanzlers zu keinerlei Be- 
denken Anlaß. Der Reichskanzler iſt heute zur 
gewöhnlichen Zeit aufgeſtanden und konnte ſich 
auch den laufenden Geſchäften widmen. Die Venen- 
entzündung iſt nicht ſchwerer Natur, jedoch immer⸗ 
hin derartig, daß ſie die Theilnahme des Fürſten 
Bismarck an der Gefammtheit der Feierlichkeiten 
in Frage ſtellt. 

Heute Mittag hat der Reichskanzler, wie die 
„Nat.-Ztg.“ meldet, die Präſidenten beider Fäuſer 
des Landtages empfangen, um mit ihnen über 
die parlamentariſchen Förmlichkeiten bei der 
ſeitens des Königs Friedrich III. zu vollziehenden 
Ablegung des Eides auf die preußiſche Verfaſſung 
zu berathen. g 
[Eine höchſt eigenthümliche Berichtigung! 
findet ſich in der „Köln. Ztg.“. Ein neulicher Artikel 
der „Kölniſchen Zeitung“ enthielt u. a. den Satz: 

„Fürſt Bismarck aber müßte nicht im monarchiſchen 
Gefühl groß geworden ſein und dürfte nicht das deutſche 
Reich mitbegründet und gefügt haben, wenn er ſich 
nicht in Stunden der Noth mit jedem einzelnen preußi⸗ 
ſchen Miniſter ſolidariſch erklären ſollte.“ 

Jetzt berichtigt die „Köln. Ztg.“ dieſen Satz, 
indem ſie ausführt: 

„„Fürſt Bismarck müßte, fo ſollte es an jener Stelle 
heißen, nicht in ſtreng monarchiſchen Geſinnungen groß 


geworden ſein und nicht fein Leben der Schöpfung und 


Stärkung des deutſchen Reiches gewidmet haben, wenn 
er ſich in den jetzigen wa Stunden, die das Bater- 
land durchlebt, mit jedem einzelnen preußiſchen Miniſter 
Jolle. wohlgemerkt mit dem einzelnen, machen 
0 e 

Es iſt alſo das „nicht“ vor den Worten „in 
Stunden der Noth . ..“ wegzudenken, womit der 
Sinn total herumgedreht und einzelnen Miniſtern 
ein ſchlimmes Horoskop geſtellt wird. Die „Areuz⸗ 
Ztg.“ aber bemerkt der „Köln. Ztg.“ gegenüber: 
Wir möchten der „Köln. Ztg.“ ernſtlich zu be⸗ 
denken geben, bei Artikeln von ſolcher Bedeutung 
doch etwas vorſichtiger zu verfahren. 
Braunſchweig, 13. März. der Landtag ge- 
nehmigte in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag 
der Finanz-Commiſſion, die bisher 825 000 Mark 
betragende Civilliſte des Regenten um 300 000 
Mark zu erhöhen. 

Kamburg, 11. März. Der Senat hat an die 
Bürgerſchaft den Antrag gerichtet, die bisher 
hierſelbſt beſtehende Conſumtionsabgabe zum 
größten Theile aufzuheben. Veranlaſſung hierzu 
iſt, wie man der „Poſſ. Ztg.“ ſchreibt, der heran- 
nahende Zollanſchluß Hamburgs, und wenn auch 
der Fortbeſtand der Steuer von Mehl und Brod, 
Schlachtvieh und Fleiſch, wie auch der Brauſteuer 
vom finanziellen Standpunkte ſehr erwünſcht 
wäre und durch reichsgeſetzliche Vorſchriften in 
keiner Weiſe behindert wird, jo ſtehen der Fort- 
erhebung doch anderweitige Bedenken gegenüber. 
Am meiſten ausſchlaggebend iſt in dieſer Be- 


\ 


Der Feldmarſchall Herzog von 


ziehung, daß durch die mit dem Zollanſchluß zur 
Einführung gelangenden Zölle und Steuern auf 
eine Reihe weitverbreiteter Berzehrungsgegen- 
ſtände die unteren Bevölkerungsklaſſen nicht uner- 
heblich belaſtet werden. Ferner muß auch ein 
Theil der Wein-Gonfumtionsabgabe fallen, nämlich 
inſoweit dieſelbe bisher die Conſumenten traf, da 
eine ſolche nach geſetzlicher Vorſchrift nur in dem 
Gebiet des Zollvereins zuläſſig iſt, das zu den 
eigentlichen Weinländern zu rechnen iſt. 

* Aus Sachſen, 12. März, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Wie dem „Sächſ. Wochenbl.“ aus 
Reichenbach i. V. berichtet wird, hat kürzlich 
der daſelbſt beſtehende ältere Militärverein einem 
verſtorbenen Mitgliede, welches etwa 30 Jahre 
hindurch dem Verein angehört hatte, die üblichen 
militäriſchen Ehrenerweiſungen verſagt, weil 
der Verſtorbene ſocialdemokratiſchen Grundſätzen 
huldigte. Der Vorfall hat um fo größeres Auf- 
ſehen erregt, als in dieſem Falle ſogar der Orts- 
geiſtliche kein Bedenken getragen hat, einem 
Freunde des Verſtorbenen die Erlaubniß zu einer 
kurzen Anſprache am Grabe zu ertheilen, obwohl 
der Verſtorbene ausdrücklich auf die Tröſtungen 
der Kirche verzichtet hatte. 

Darmſtadt, 12. März. Die Abgeordneten Ullrich 
und Jöſt haben bei der zweiten Kammer einen 
Antrag auf ein Erſuchen an die Regierung einge- 
reicht, dieſelbe wolle einen Geſetzentwurf wegen 
Entſchäbigung unſchuldig verurtheilter und un- 
ſchuldig in Unterſuchungshaft genommener Per- 
ſonen einbringen. 

Frankreich. 

Paris, 13. März. Der Präſident Carnot und 
ſeine Gemahlin haben ihren am Donnerſtag jtait- 
findenden Wochenempfang für dieſe Woche abge⸗ 
fagt. — Eine dem Marineminiſter zugegangene 
Depeſche beſtätigt den in den Gewäſſern von 
Madagaskar ſtattgehabten Untergang des Kriegs- 
ſchiffs „Dayot“; die Mannſchaft wurde bis auf 
einen Matroſen gerettet. 

Amerika. 

Newnork, 12. März. Durch einen heftigen 
Schneeſturm iſt hier und in der Umgegend der 
Verkehr faſt ganz unterbrochen. Die Tele- 
graphenleitungen ſind vielfach zerſtört, die Eiſen⸗ 


bahnverbindungen unterbrochen, der Verkehr mit 


Waſghington ſtockt ſchon ſeit Mitternacht. 


Die Schweiz und Deutſchland. 


Einer telegraphifhen Nachricht aus Bern zu- 
folge hat geſtern der Bundesrath in einer be- 
ſonderen Botſchaft an die eidgenöſſiſchen Räthe 
über die Handhabung der politiſchen Polizei 
erklärt: Es iſt uns daran gelegen, mit anderen 
Völkern und deren Regierungen in gutem Ein- 
vernehmen zu leben. Deutſchland insbeſondere 
hat uns bei mehrfachen Anläſſen Beweiſe ſeiner 
freundlichen Geſinnung gegeben und wir ſind 
entſchloſſen — ohne Principien zum Opfer zu 
bringen, welche Grundlagen unſerer Einrichtungen 
bilden — alles zu vermeiden, was unſere guten 
Beziehungen zu dieſem Staate trüben könnte. 


Die rumäniſche Minifterkrifis 


hat den Verlauf genommen, den wir unlängſt 
vorausgeſagt haben. Nach dem Scheitern mehrerer 
Combinationen iſt Bratiano wieder mit der Neu- 
bildung beauftragt worden und hat nunmehr ein 
neues Cabinet zuſtande gebracht. Daſſelbe iſt 
conſtruirt: Bratiano, Vorſitz und Krieg; Pherekyde, 
Keußeres; Naku, Cultus, Unterricht und interi- 
miſtiſch Inneres; Aurelian, öffentliche Arbeiten; 
Gane, Handel; Giani, Juſtiz. 

Kiervon find nur Gane und Giani neue Ele- 
mente, die übrigen waren bereits Mitglieder des 
vorigen Cabinets. 


Italien und die bulgariſche Frage. 


Italiens Stellungnahme zu dem ſchwebenden Ent- 
wickelungsſtadium der bulgariſchen Angelegenheit 
gipfelt bekanntlich, gleich der Haltung Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Englands, in einer von der Gemein- 
ſamkeit der Politik Rußlands, Deutſchlands und 
Frankreichs abweichenden Anſchauung. Principiell 
wird ja auch von den erſtgenannten drei Mächten 
die Illegalität des Coburgers nicht in Abrede ge- 
nommen, wohl aber haben ſie ſich bis jetzt nicht 
dazu verſtehen wollen, 
Prämiſſe zu ziehen, zu welcher in Anſehung des 
Prinzen Ferdinand das Kückgreifen auf den 
Berliner Vertrag ſowohl der Form als dem Sinne 
nach führt und logiſch unzweifelhaft führen muß. 
Miniſterpräſident Crispi präciſirte ſeine bulgariſche 
Politik vorgeſtern in der italieniſchen Deputirten- 
kammer in der Beantwortung einer Inter- 
pellation des radicalen Deputirten Ferrari dahin: 

Er könne nicht viel ſagen, da die Frage noch nicht 
gelöſt ſei. Die von dem Deputirten Ferrari hervor- 
gehobene Thatſache, daß Deutſchland in der bulgariſchen 
Frage in dem Italien entgegengeſetzten Lager ſich be⸗ 
finde, beweiſe nur, daß die eingegangenen Allianzen 
für Italien keinen Servilismus begründeten. Italien 
ſei der Alliirte der Centralmächte zum Zwecke der Er- 
haltung des Friedens; in allen anderen Fragen ver- 
folge es ſeine eigene Politik. Ferrari täuſche ſich 
demnach, wenn er ſage, daß Italien einem auswär⸗ 
tigen Einfluſſe diene. Italien liege am Herzen, jedes 
Land zu unterſtützen, das ſeine Nationalität wieder zu 
erlangen ſuche. Die Italiener könnten den aus der 


allgemeinen Volksabſtimmung hervorgegangenen Ur- 


ſprung ihrer Monarchie nicht vergeſſen. Mehr habe 
er nicht zu ſagen. a 

Dieſer ſkizzenhafte Umriß reichte einestheils, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hierzu bemerkt, hin, dem 
Wiſſensdrange des Frageſtellers und ſeiner Freunde 
ein vorläufiges Genüge zu thun, präjudicirt 
anderentheils aber Italiens Entſchließungen in 
keiner Weiſe und begegnet übrigens durch die 
ausdrückliche Hervorhebung des Alliirten - Der- 
hältniſſes mit den Centralmächten zum Zweck der 
Erhaltung des Friedens der Annahme von vorn- 
herein, als werde Italien feine Beihilfe leihen, um 
das bulgariſche Problem ſich zu einer ernſten Gefahr 
für den Beſtand des Völkerfriedens heraus- 
wachſen zu lafjen. 


Reform im engliſchen Marineminiſterium. 


Bei der vorgeſtrigen Berathung des Marine⸗ 
budgets im engliſchen Unterhauſe beantragte 
Beresford eine vollſtändige Reform hinſichtlich der 
Stellung des Chefs des Marineminiſteriums. Der 
erſte Lord der Admiralität Hamilton bekämpfte 
den Antrag und erklärte, die Ernennung eines 
Marineoffiziers zum Leiter der Verwaltung würde 
keine Erſparniß ſein und die Wirkſamkeit der 
Flotte nicht erhöhen. dem Auslande gegenüber 
ſtehe die relative Ueberlegenheit der Streitkräfte 
der engliſchen Marine feſt, und wenn das jetzige 
Programm der Regierung fortgeſetzt werde, ſo 
werde ſich die Ueberlegenheit der Marine noch 
mehr ſteigern. 

Geſtern hat ſchließlich das Unterhaus den Antrag 
Beresfords abgelehnt und die weitere Berathung 


die Conſequenzen jener 


des Marinebudgets 
vertagt. 
„März: 15 Hl. b. Tage 
8. A.0. 19 81 Danzig, 14. März. Mr 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 15. März: 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliche Witterung, vielfach wolkig mit 
Niederſchlägen bei friſchen bis ſtarken Winden 
mit zunehmender Temperatur. 

*I Eiſenbahnſtörung Berlin ⸗Küſtrin.] Das 
hieſige Eiſenbahn-Betriebsamt erhielt heute Nach- 
mittags 3 Uhr nachſtehende Dienſtdepeſche: „Die 
directe Verbindung zwiſchen Berlin und Küſtrin 
iſt in Folge Beſchädigung der Vorfluthbrücke bei 
Küſtrin durch Eisgang unterbrochen und es wird 
der Perſonenverkehr nur unter Umſteigen aufrecht 
erhalten. Dauer der Störung noch nicht abſehbar.“ 

* [Derkehrsjtörung.] Die geſtern theilweiſe 
geſperrt geweſene hinterpommerſche Strecke iſt 
gegen Abend wieder frei geworden und es ſind 
geſtern Abend und heute Vormittag die fälligen 
Poſtſendungen von dort eingetroffen. Eine be- 
deutende Berſpätung erlitt heute noch der Königs- 
berger Frühzug, eine nur halbſtündige Ver- 
ſpätung der Berliner Nacht⸗Courierzug. Geſperrt 
iſt, neben den geſtern genannten Nebenlinien, 
noch die Streche Graudenz-Jablonowo; im übrigen 
iſt die Situation im Eiſenbahn-Derkehrsweſen 
gegen geſtern unverändert. 

* [Die Eisſperre unſeres Hafens] iſt auch heute 
noch unverändert. Der heute auf der Rhede an- 
kommende Dampfer „Morſe“ verſuchte vergeblich, 


auf nächſten Donnerſtag 


das Eis zu durchbrechen, um den Hafen zu ge- 


winnen. Er mußte umkehren und ſteuerte nun 
oſtwärts, wahrſcheinlich auf Pillau zu. Aus Zoppot 
wird uns von heute Morgen gemeldet, daß, ſo 
weit von dort aus das Auge reicht, die See mit 
Eis bedeckt iſt. der Lootſendampfer „Dove“ und 
der Fiſchereikutter, bei deſſen Bergung „Dove“ 
ins Eis gerieth, liegen ungefähr gegenüber Thal- 
mühle. Das Eis ift bereits fo ſtark, daß der 
Verkehr zwiſchen Zoppot und den Schiffen zu Fuß 
ſtattfindet. 

* [Bon der Weichſel.] Auch heute ift die 
Witterung den Eisbrecharbeiten noch nicht günſtig. 
Die Eisbrecher müſſen ſich daher darauf beſchränken, 
größere Verſtopfungen in der Mündung zu ver- 
hindern. Bei Bohnſack wird die Eisdecke bereits 
wieder per Schlitten paſſirt, ebenſo weiter ober- 
halb. — Heutiger Waſſerſtand bei Plehnendorf 
am Oberpegel 3,26 Mtr., am Unter pegel 3,34 Mir. 
I die „Chemiſche Fabrik Peiſchow, David⸗ 
ſohn “] ſchließt das Jahr 1887 ab mit einem Rein- 
gewinn von 86 853 Mk. Der Aufſichtsrath ſchlägt 
der Generalverſammlung vor, hiervon zu ver⸗ 
wenden: 2112347 Mk. für Abſchreibungen, 
17 582,65 Mk. für die beiden Rejervefonds und 
die ſtatutenmäßigen Tantiemen und 47250 Mk. 
zur Vertheilung einer Dividende von 5¼ Proc. 
auf die Stamm- und Prioritäts-Actien, während 
896,88 Mk. pro 1888 vorgetragen werden. Die 
ordentliche Generalverſammlung findet am 28. d. 
Mis. ſtatt, worüber Näheres im Inſeratentheil 
dieſer Nummer. 

* [Garniſon-Baukreiſe.] In Danzig find jetzt, für 
die Dauer des Bedürfniſſes, zwei Garniſon-Baukreiſe 
eingerichtet. Der erſte umfaßt die Kreiſe Danzig, Neu- 
ſtadt und Pr. Stargard, der zweite die Kreiſe Danzig, 
Marienburg und Pr. Holland. 

* IJSensſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger.] 
Zum Beſten des Penſionsfonds der Genoſſenſchaft 
mitd, wie bereits mitgetheilt, ein großer Bazar in 
Berlin im Rathhausſaale veranſtaltet werden, deſſen 
Protectorat die Kronprinzeſſin Augufta übernommen 
hat. Werthvolle Gaben für denſelben ſind ſchon von 
den meiſten regierenden Häufern Deutſchlands überwieſen 
worden. Das Danziger Zweigcomitée — Schriftführer des- 
ſelben Fr. Regiſſeur Werber, An der großen Mühle 
Nr. 1b. — iſt bereit, bis zum 25. d. M. Gaben für den 
Bazar in Empfang zu nehmen. Für die von der Re- 
gierung genehmigte, mit dem Bazar verbundene Lotterie 
werden 300 000 Looſe zu 1 Mark ausgegeben, welchen 
10833 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark 
entſprechen. Die beiden erſten Gewinne, ein ſilbernes 
Tafelſervice (10000 Mk.) und ein Brillaniſchmuch 
(5000 Mk.) find bereits erworben. Den dritten Gewinn 
ſoll ein Kunſtwerk, ebenfalls im Werthe von 5000 Mk., 
bilden. Außerdem find 10 Gewinne zu 1000 Mk., 20 
Gewinne zu 500 Mk. u. ſ. w. feſtgeſetzt. Die Looſe ſind 
hier an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben. 
lSeeamtsverhandlung.] Unter dem Vorſitz des 
Kerrn Stadtrath Trampe fand heute die Verhandlung 
gegen den Capitän Wilhelm Gerlach (54 Jahre alt) aus 
Danzig ſtatt, welcher am 8. Oktober v. J. im engliſchen 
Canal mit ſeinem Schiffe „Koffnung“ den Unfall 
hatte, von dem engliſchen Dampfer „Eſſequibo“ an- 
gerannt und zum Sinken gebracht zu werden. Das 
Barkſchiff „Hoffnung“, welches der nunmehr auf- 
gelöſten Link'ſchen Rhederei gehörte, war in ſehr 
zutem baulichen Zuſtande und hatte zur Zeit des 
Unterganges einen Werth von ca. 40000 Mk. Das 
Schiff (516 Reg. Tons vermeſſen) war am 
30. September vorigen Jahres mit einer Ladung Salz 
von Liverpool nach Danzig abgeſegelt. Am 
8. Oktober, 9 Uhr Abends, befand ſich die „Hoffnung“ 
etwa 23 Seemeilen SSD. von Start-Point, als 
man plötzlich den engliſchen Dampfer „Eſſequibo“ be- 
merkte, welcher, von Weſtindien kommend, ſich auf 
der Reife nach London befand; dieſes Schiff war aber 
dreimal fo groß als die „Hoffnung“ und hatte 1500 
Tons Ladung an Bord. Ungefähr 10 Minuten vor 
der Colliſion ließ der Capitän Gerlach am Heck des 
Schiffes einige Minuten ein weißes Fackelfeuer zeigen. 
Das weiße Topplicht und ein grünes Seitenfeuer des 
Dampfers konnte man genau beobachten. Plötzlich be- 
merkte man in einer Entfernung von 160 Faden, daß 
der Dampfer ſeinen Curs änderte und direct auf die 
„Koffnung“ zukam. Der Capitän Gerlach, welcher den 
aufkommenden Dampfer fortwährend beobachtete, rief, 
als letzterer die verhängnißvolle Wendung auf die 
„Hoffnung“ machte, mit lauter Stimme den Dampfer 
an, der übrige Theil der Mannſchaft läutete mit der 
Schiffsgloche und ſuchte durch Geſchrei die Aufmerk- 
ſamkeit auf ſich zu lenken. Alles dies half aber nichts, 
der engliſche Dampfer kam gerade auf die Backbord 
feite zu und traf die „Hoffnung“ mit dem Vorder- 
ſteven unmittelbar zwiſchen Groß- und Beſanswante, 
wobei der Dampfer etwa 5 Fuß in die „Foffnung“ 
hineindrang. Sofort ſank letztere und 5 Mann retteten 
ſich auf den „Eſſequibo““ an Tauen, welche ihnen zu- 
geworfen wurden; der Capitän und drei Mann wurden 
durch Böte gerettet und 4 Nann der Beſatzung er⸗ 
tranken. Der Dampfer, welcher am nächſten Tage 
feine Reife fortſetzte, landete die aufgenommene Mann. 
ſchaft in Havre. Bei dem von der Linkſchen Rhederei 
angeſtrengten Prozeß gegen die Rhederei des Eſſequib o“ 
auf Entſchädigung iſt bereits in London ſeitens des 
dortigen Gerichts eine Entſcheidung dahin ergangen, 
daß beide Schiffe Schuld an der Colliſion ſind, und 
es hat die Linkſche Rhederei daher nur die halbe 
Entſchädigungsſumme zu erwarten. — Der Kerr Reichs- 
Commiſſar, Corvetten-Capitän a. D. Rodenacker, führte 
aus, daß das deutſche Schiff alles gethan hat, was 
nach den Geſetzen zu thun war; dafjelbe hat das Heck⸗ 
licht gezeigt, hielt den Curs bei und durfte den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nach nicht manövriren, was auch 
nicht geſchah. Hiernach treffe die Schuld einzig den 
engliſchen Dampfer. Das Seeamt trat dieſer Auf- 
fafung in allen Punkten bei und erklärte Capitän und 
Mannſchaft des deutſchen Schiffes frei von aller Schuld. 


* [Centralverein weſtpr. Landwirthe.] Die heutige 
Jahres-Generalverſammlung wurde um 11½ Uhr 
von dem Vorſitzenden Herrn v. Puttkamer ⸗Plauth 
eröffnet. Nachdem er mit warmen Worten des Hin⸗ 
ſcheidens des Kaiſers gedacht hatte, beantragte er, 
daß der Centralverein dürch ihn einen Kranz auf den 
Sarg des Kaiſers niederlege, und ſchloß mit einem 
Hoch auf Friedrich III. Die Aranzniederlegung wurde 
einſtimmig beſchloſſen. — Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung erhielt noch das Wort Herr Regierungsrath 
Fink. Derſelbe wies in feiner Eigenſchaft als Vor- 
ſizender des weſtpreußiſchen Zijcherei-Dereins, dem 
noch viel zu wenig Landwirthe beigetreten ſeien, auf 
die Wichtigkeit der Hebung der Fiſchzucht hin 
und erſuchte um lebhafte Betheiligung an 
den Beſtrebungen des Fiſcherei-Vereins. — Der 
Vorſitzende referirte ſodann über die Lage der 
Landwirthſchaft, die er fortdauernd traurig findet. 
Er las ſodann die Einleitung zu dem Jahresbericht 
des Centralvereins an den Landwirthſchaftsminiſter, 
der ſeine Angaben näher ausführt, vor. Wir heben 
hieraus hervor, daß der Wegfall des Zdentitätsnach⸗ 
weiſes verlangt wird, da die neueſten Getreidezölle 
nichts geholfen haben. Die Lage der Spiritus brenner 
ſei durch das neue Branntweinſteuergeſetz ſehr precär 
geworden, ebenſo die Lage der Rübenbauer. — Die 
Derſammlung trat darauf zunächſt in die Beſprechung 
über die Herabſetzung der Getreidetarife, trotzdem 
der Referent Graf Kanitz am Erſcheinen verhindert 
war. Es wurde an deſſen Skelle von Herrn 
Krech-althauſen ausgeführt: da die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes vorläufig geſcheitert iſt, iſt eine 
Kerabſetzung der Tarife umſomehr nothwendig. Trotz 
der ablehnenden Haltung des Miniſters Man bach 
müſſe der Verein doch zur Erweiterung des 
Marktes eine Herabſetzung der Tarife zu verlangen. 
Da der Landes-Eiſenbahnrath einen ablehnenden Be- 
ſchluß gefaßt habe, ſo ſolle man ſich an den Miniſter 
direct wenden, da, wenn dieſer für die Herabſetzung 
eintreten würde, Landeseiſenbahnrath und Landtag zu- 
ſtimmen würden, Die Bedenken der weſtlichen Land- 
wirthe würden ſich wohl ſchwerlich beſchwichtigen laſſen, 
doch würde die weſtliche Induſtrie ſich in nicht 
alzu langer Zeit mit einer Einfuhr des öſt⸗ 
lichen Getreides befreunden. Es ſei deshalb mit 
dem HBeſtreben, billige Tarife zu erlangen, 
nicht nachzulaſſen. Herr Plehn-Lichtenthal bemerkte, 
daß nach den letzten Landtagsverhandlungen das Peti⸗- 
tioniren in dieſer Angelegenheit wenig Ausficht haben 
würde. Auch ſei eine Kerabſetzung doch nur von 
zweifelhaftem Nutzen, da eine ganz bedeutende Gr- 
mäßigung der Tarife nöthig ſei, um einen größeren 
Export hervorzurufen, und die dann ſinkenden Preiſe 
würden einen Theil des Nutzens abſorbiren. Auch ſei 
die Lage der weſtlichen Landwirthſchaft zu berückſichtigen, 
denn wenn auch die Preiſe dork höher ſeien, ſo ſeien 
doch auch die Grundſtückspreiſe entſprechend höher. 
Dieſen Ausführungen wurde von mehreren Seiten 
widerſprochen und das Verlangen ausgeſprochen, 
mit Petitioniren nicht nachzulaſſen. Der Antrag, 
eine Petition an den Miniſter Maybach zu ſenden, 
wurde hierauf mit großer Majorität angenommen. 
— Bei der demnächſt folgenden Berathung über 
die Hebung der ECreditverhältniſſe kleiner Be⸗ 
ſitzer wies der Referent, Fr. Landrath Dr. Scheffer, 
Beat darauf hin, wie außerordentlich wichtig die 

egelung des Geld- und Creditweſens für alle Gejell- 
ſchaftsklaſſen ſei. Die Meinungen über dieſelbe ſeien 
getheilt und doch gebe die richtige Regelung des Geld- 
weſens einen Mafjitab über den Culturzuſtand eines 
Volkes ab. Von urſprünglich ſchwerfälligen Formen 
habe ſich der Geldverkehr ſo entwickelt, daß heute 
Tauſende ihren Unterhalt finden, wo früher Kunderte 
Hunger litten. Auch heute noch fänden ſich 
in unſerem Baterlande Gegenden, deren Geldverhältniſſe 
noch auf einem ſehr urſprünglichen Standpunkte ſtehen. 
Dieſes ſei eine Folge des Mangels an örtlichem Ver- 
kehr und geſunden Geldverhältniſſen. Eine geſunde 
Regelung der Verkehrsverhältniſſe ſei nur möglich bei 
dem Daſein einer Kaſſe, die zur richtigen Zeit den Ein⸗ 
zelnen zu Gebote ſteht. Dieſe Kaſſen würden von emi- 
nenter erziehlicher Wirkung auf die Bevölkerung ſein. 


Es müßten in allen Kreiſen Sammelſtellen eingerihtt 


werden, um das brach liegende Kapital in den Verkehr 
zu bringen, und dieſe Kaſſen florirten am meiſten in den 
Gegenden, wo der Bedarf nach Kapital am ſtärkſten 
it. Um nun die Möglichkeit dieſer Kaſſen zu erörtern, 
iſt es zunächſt nothwendig, den Perſonal- nicht von 
dem Realcredit zu trennen, da der letztere nothwendig 
auf dem erſteren beruht. Dieſe Kaſſen werden kleinen 
und großen Beſitzern nützlich, da ein Unterſchied 
zwiſchen beiden in der Praxis nicht gezogen werden 
kann. Dieſe Kaſſen können nur auf dem Boden des 
Vereinsweſens entſtehen. Referent führt aus feiner 
Praxis mehrere Beifpiele einer ſehr günſtigen Ent- 
wickelung von Sparkaſſen durch die Mithilfe des 
Dereinsweſens an. Zur Entwickelung der Vereins- 
kaſſen ſei ein beſonderes Syſtem nicht zu bevorzugen. 
Wenn Referent auch mehr für die Naiffeiſenſchen 
Kaſſen iſt, ſo iſt er doch weit entfernt davon, die 
Schulze-Delitzſch'en Kaſſen zu verwerfen. Auf dieſem 
Wege der Selbſthilfe laſſen ſich die ſchädlichen Folgen 
des Wuchers beſeitigen, läßt ſich allerlei Gutes er- 
reichen. Große Erfolge darf man allerdings ſofort nicht 
erwarten, aber die Vereine werden mit der Zeit 
wachſen und blühen und jeder Provinz, in welcher ſie 
Verbreitung erlangen, zum Segen gereichen. Der Vor- 
ſitzende forderte den Centralverein auf, die Hand dazu 
zu bieten, daß derartige Inſtitutionen ins Leben ge- 
rufen werden, freilich ohne jede finanzielle Betheiligung. 
Credit ſei allerdings nur ſolchen Leuten zu gewähren, 
die noch nicht wirthſchaftlich ruinirt find; das wäre ſonſt 
eine unnöthige Geldverſchwendung. Dieſe Kaſſen müßten 
ſodann durch eine Centralſtelle, die Ueberfluß und Be- 
dürfniß zu vermitteln hat, in einen organiſchen Zu- 
ſammenhang gebracht werden. die Aufgabe des 
Gentral - Vereins würde es nun fein, an ge- 
eigneten Stellen derartige Kaſſen ins Leben zu 
rufen und an deren Entwicklung dann zu 
ſehen, ob ſie weiter ausgedehnt werden ſollen. 
Herr Plehn verwirft jede Einwirkung irgend einer 
Behörde und weiſt dabei auf das Beiſpiel der Vorſchuß⸗ 
vereine hin. uch im Weſten wollten die Raiffeiſen'ſchen 
Kaſſen von einer Mitwirkung der Behörden nichts 
wiſſen. Es komme nur darauf an, die richtige Der- 
wendung zu zeigen, dann würde ſich die Entwickelung 
der freien Kräfte von ſelbſt finden. Deshalb könne 
die Wirkung des Centralvereins nur eine anregende 
fein. Die einzelnen Vereine, die eben dieſelben Ziele 
verfolgten, würden ſich bald von ſelbſt vereinigen; auch 
ſei es nothwendig, eine Centralinſtanz für die Vereine 
u bilden. — Die Verſammlung beauftragte den Vor- 
Hand, die Einrichtung derartiger Kaſſen ins Leben zu 
rufen. (Schluß des Blattes.) 

I die Straßen unſerer Stadt] haben den Charakter 
einer reinen Gebirgsgegend angenommen und bieten 
unſeren Mitbürgern, die im Sommer die Alpen zu be- 
ſuchen gedenken, treffliche Gelegenheit, ſich zu vollendeten 
Bergfexen“ auszubilden. Denn wenn es auch einem 
Theile der Kausbeſitzer gelungen iſt, den Weiſungen 
der Polizei, den angehäuften Schnee zum Theil weg- 
uräumen, nachzukommen, iſt die Zahl der zum Ab- 
ſahren der gewaltigen Schneemaſſen verfügbaren Fuhr- 
werke ſo gering, daß es heute ſchon feſtſteht, daß der 
von der Polizei fejigefehte Termin beim beſten Willen 
nicht inne gehalten werden kann. 

[Feuer.] Heute früh 3½ Uhr war in der Sand- 
grube Nr. 49 in der erſten Etage die Decke zwiſchen 
dem Fußboden und der Verſchalung durch die Heizungs- 
anlagen in Brand gerathen. Nach Abbruch des Ofens 
wurde das Feuer durch die Feuerwehr beſeitigt. 5 

[Polizeibericht vom 14 März.] Verhaftet: Ein 
Eigenthümer wegen Annahme eines falſchen Namens, 
11 Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 1 blau- 
ſchwarzer Flockonée-Mantel, 1 ſchwarzer Caſchmirrock, 
1 Damenpelz mit ſchwarzſeidenem Ripsbezug. — Ver- 
loren: 1 Korallenarmband (drei Schnüre mit goldemem 
Schloß); abzugeben auf der Bolizei-Direction. — Ge- 
funden: 2 Portemonnaies mit Inhalt, 1 Brille, 1 Peitſche, 
Hir etten 1 Buch; abzuholen von der Polizei- 

irection. 


1 


* Neufahrwaſſer, 14. März. In der Situation 
des Lootſendampfers „Dove“ hat ſich nichts ge⸗ 
ändert. Derſelbe ſitzt noch feſt, und zwar nörd- 
lich von Zoppot. Da jetzt hinreichender Proviant 
an Bord, für das Schiff keine Gefahr vor⸗ 
handen, ſo bleibt nur das Getrenntſein der 
Beſatzung von ihren Familien das einzig 
Unangenehme. Meinen vorigen Bericht kann 
ich dahin ergänzen, daß der „Dove“ bei 


dem Verſuch, ein Fiſcher fahrzeug in den Hafen | 


zu holen, ſelbſt im Eiſe ſtecken blieb. Letzteres 


Eiſe, doch ſind die Leute geborgen. Alle Verſuche, 
von hier aus Hilfe zu leiſten, ſcheiterten an der 
Feſtigkeit des Eiſes. Hoffentlich erhalten wir bald 


weſtlichen Wind, damit die Leute aus ihrer 
immerhin nicht angenehmen Lage befreit werden. 


+ Berent, 12. März. Heute Vormittags wurde Hr. 
Kleyer, der Beſitzer des Guts Wentfie, in feinem 
Pferdeſtalle erſchlagen vorgefunden. Tags zuvor hatte 
er Streitigkeiten mit ſeinem Geſinde gehabt. Als er 
ſich heute in den Stall, behufs Herausgabe von Futter, 
begab und ungewöhnlich lange ausblieb, wurde die 
Stallthüre von außen zugebunden gefunden, er ſelbſt 
lag erſchlagen unter den Füllen. Wahrſcheinlich iſt er 


dahin gezerrt worden, um den Anſchein zu erwecken, 


er ſei von den Pferden erſchlagen. Es ſind bereits 


zwei der That verdächtige Knechte des Verſtorbenen 


verhaftet und gefänglich eingezogen worden. 
Marienwerder, 13. März. Es iſt eine ſtarke 

e auf welche der diesjährige Winter uns 

ſtellt. 


verſtärktem Gewicht wieder über uns hereingebrochen. 
Von dem geſtrigen Pormittagszuge nach Marienburg 
entgleiſte in Folge mächtiger Schneeverwehungen bei 
Stuhm die Maſchine und ein von Graudenz abgelaſſener 
Hilfszug konnte nicht einmal die Unfallſtelle erreichen, 
weil ſchon vorher in Folge eines Radreifenbruchs die 
Maſchine betriebsunfähig wurde. Durch beide Züge iſt 
jetzt das Geleiſe geſperrt. Ebenſo ſieht es auf der 
Seite nach Graudenz aus. Der geſtrige 6 Uhr-Abendzug 
von Graudenz wurde als 8 Uhr-Zug von hier nach 
Graudenz zurück abgelaſſen und ſollte in Roggenhauſen 
mit dem 11 Uhr-Zuge von Graudenz kreuzen. Der 
letztere aber konnte in Folge der inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Schneeverwehungen Roggenhauſen nicht er- 
reichen, und als die Maſchine unſeres Zuges ihm Hilfe 
bringen wollte, blieb auch ſie im Schnee ſtechen. Es iſt 
äußerſt fraglich, ob bis heute Abend die Strecke frei 
werden wird. 

-W. Stuhm, 12. März. (Verſpätet eingetroffen.) In 
der vorletzten Nacht, beſonders aber während des vor- 
geſtrigen Tages ſind abermals furchtbare Schnee-Ber⸗ 
wehungen in dieſſeitiger Gegend vorgekommen. Der 
Mittagszug blieb aus, wogegen der Abendzug in einer 
haushohen Schneeſchanze kurz vor Hinterſee ſtecken 
blieb und erſt, trotzdem Kerr Rittergutsbeſitzer 
v. Donimirski auf Kinterſee feine ſämmtlichen zahl- 
reichen Arbeitskräfte zur ſofortigen Kilfeleiſtung aufbot, 
nach dreiſtündiger Thätigkeit um 10½ Uhr Abends 
bis zur Station Stuhm kommen konnte. Heute gegen 
2 Uhr Nachmittags entgleiſte in Folge der auf dem 


Schienengeleiſe lagernden Schneeunmaſſen die Locomotive 
und rollte vom Bahnkörper. Zum Glück ſind Menſchen 


durch dieſen Unfall nicht verletzt worden. — Am 
26. d. Mis. ſoll hier ein Kreistag ſtattfinden, der ſich 
mit der Feſtſetzung des Etats pro 1888/89 und Be- 
ſchlußfaſſung über verſchiedene Chauſſeebauten zu be- 
faſſen haben wird. 

Thorn, 12. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden 500 Mk. zur Feier des 
„ Janitzenfeſtes“ bewilligt und in den Etat eingeſtellt. 
Dieſes Feſt hat die Stadt nach einem Teſtament des 
im Jahre 1711 verftorbenen Gutsbeſitzers Janitzen all- 
jährlich aus den Erträgen des Gutes Weißhof, das der 
Stadt vermacht wurde, zu veranſtalten. Das Gut iſt 
Kir veräußert, das Feſt wurde aber bis 1873 ge- 
eiert. Von da ab unterblieb es, da nach einem Rechts- 
gutachten die Stadt zur Veranſtaltung nicht verpflichtet 
erſchien. Herr Bürgermeiſter Bender hat jetzt das 


Gegentheil nachgewieſen, und fo ſoll denn das Feſt 


wieder gefeiert werden. Ferner beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, zur Preisbewerbung bei der finferiigung von 
Plänen für den Ausbau des Artushofes aufzufordern, 
und bewilligte zwei Prämien von 300 und 200 Mk. 
Ein aufgeſtellter Entwurf zu einem Vertrage zwiſchen 
der Stadt und dem Juſtizfiscus betreffend die Freigabe 
der Räume des Amtsgerichts im Rathhaufe wurde 
vorgelegt. Der Juſtizminiſter fordert als Entgelt für 
die Räumung von der Stadt die Hergabe eines Bau- 
platzes von 1500 Quadratmetern in der Nähe des 
Landgerichts und einen einmaligen Beitrag zu den Bau- 
koſten eines neuen Amtsgerichts von 25000 Mk. Der 
Magiſtrat wurde beauftragt, in dieſer Sache weiter 


mit dem Juſtizfiscus zu verhandeln. 


Candwirthſchaftliches. 

* [Berliner Maſtvieh-Kusſtellung.] Am 16. und 
17. Mai wird 9 10 in dieſem Jahre die Maftvieh-Aus- 
ſtellung auf dem Central-Viehhof der Stadt Berlin ftatt- 
finden, mit der wieder ein Markt von Zuchtböcken und 
Ebern, ſowie eine Austellung von Maſchinen, Ge⸗ 
räthen und Producten für Viehzucht, Molkerei und das 
Schlächtergewerbe verbunden ſein wird. Eine Preis- 
vertheilung findet nur bei den Maſtthieren ſtatt. An- 
meldungen gehen bereits reichlich ein. Erfreulich iſt es, 
daß das Intereſſe der Ausſteller und des Publikums an 
den Concurrenzen im Wachſen begriffen. Namentlich 
werden am zweiten Tage wieder mehrere ausgeſchlachtete 
Thiere ausgeſtellt ſein, die den Beweis liefern, daß 
die Züchter und Mäſter mit Erfolg ſtreben, frühreife 
Schlachtthiere mit feinfaſrigem, ſaftigem, fettdurch⸗ 
wachſenem Fleiſch zu erzielen, die Fettanhäufungen, die 
den Werth des Thieres herabdrücken, zu vermeiden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Die Poſt von dem am 3. Febr. 
aus Eydney abgegangenen Reichspoſtdampfer „Nürn- 
berg“ iſt in Brindiſi eingetroffen und wird hier voraus 
ſichtlich am 14. d. früh zur Ausgabe gelangen. f 

* [Daniel Chodowiecki's Statue, von Otto in 
Marmor ausgeführt, iſt jetzt in der Säulenhalle des 
Muſeums zu Berlin aufgeſtellt worden. Dies Kunſtwerk 
bildete bekanntlich einen Theil der letzten akademiſchen 
Ausftellung. 


Kochwaſſer. 

Dresden, 13. März. Der Waſſerſtand der Elbe 
iſt früh 10 uhr 4 Meter über Null und es ſteht 
zu erwarten, daß das Waſſer noch / Meter 
ſteigen wird. 

Köln, 13. März. 
und iſt noch ſtark im Steigen. Die Ufer ſind 
überſchwemmt. 

Mainz, 13. März. Die Köhe des Rheins be- 
trägt heute 3,56 und ſteigt noch weiter; bei Maxan 
beträgt dieſelbe 5,50, bei Worms 3,53, bei Mann- 


5,08. Der Neckar fällt langſam. 
Schiffs-Nachrichten. 


. London, 11. März. Ueber den Schiffszuſammen⸗ 
og jer Höhe von Dungenef 
wird jetzt berichtet: Während des dichten Nebels ſtießen 


ſtoßz im engliſchen Canal auf der 


die Schiffe „Ciin of Corinth⸗ und „Tasmania“ zu- 
ſammen. Die „City of Corinth“, die durch den Anprall 
faſt entzwei geſchnitten wurde, ſank ſofort. Von ihrer 
30 Köpfe ſtarken Mannſchaft bewirkten nur zwei, 
darunter der erſte Steuermann, ihre Rettung. die 
meiſten ertranken in den Kajüten oder wurden auf dem 
Verdeck durch herabſtürzende Sparren getödtet. — 
Bei Atherfield an der ſüdweſtlichen Küſte der 
Inſel Wight ſcheiterte am Sonnabend Nach- 
mittag das Segelſchiff „Sirenia““ aus Glasgow. 


liegt unweit des Lootſendampfers ebenfalls im | Und hatten zahlreiche Seuffsunfalle zur Folge, 


Kaum waren auf unſerer Weichſelſtädtebahn 
die Berkehrsſtockungen etwas gehoben, jo find ſie mit 


ing. 4% Glor. 


Markmoten 62,37! 


Der Rheinpegel fteht 6,75 nene s 


N In- 67,70, Bangue ottomane 
heim 6,35. Der Main bei Aſchaffenburg beträgt 


4,28, der Neckar bei Heilbronn 4,18, bei Wimpfen auf London 2531, 


von 1873 91 ½ 
Amerikaner 128. Deiterr. 


8772, 5% Re Aesnpter 103 /, 4X unific. Aeanpter des 


Das Rettungsboot ven der Station Brixton fuhr 
nach der Stätte des Schiffbruchs hinaus und nahm die 
Gattin, drei Kinder und das Dienſtmädchen des Capitäns 
ſowie einen Schiffsjungen auf und landete dieſelben. 


Dann fuhr es zum zweiten Male zu dem Wrack und 


nahm unter großer Schwierigkeit und Gefahr 13 Mit- 


glieder der Mannſchaft auf. Auf der Rückfahrt kenterte 


das Reitungsboot jedoch und alle Inſaſſen wurden in 
die Brandung geſchleudert, von denen fünf, darunter 
zwei Matroſen der „Sirenia“, ertranken. 

0. London, 12. März. Furchtbare Süd- und Weſt⸗ 
ſtürme wütheten vorgeſtern und geſtern über 42 915 

ie 
italieniſche Bark „Bernado“ ſcheiterte geſtern in der 
Frühe bei der Annet-Inſel. Das Boot, in welchem ſich 
die Beſatzung zu retten verſuchte, ſchlung um und nur 
dem Capitän gelang es, ſich durch Schwimmen zu retten. 
Die Bark „Lady Dufferin“ ſtrandete an einem der 
Stag-Felſen. Als das Rettungsboot vom „Lizard“ an 
das bedrohte Schiff herankam, war es wegen des hohen 
Seeganges unmöglich, die Mannſchaft ins Boot ein- 
zunehmen, und es mußte dieſelbe durch Raketen ge 
rettet werden. \ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. März. (Privat-Telegramm.) Der 
Kaiſer hat die Proclamation „An mein Volk“ 
und den Erlaß an den Reichskanzler felbit verfaßt. 
Die Eidesleiſtung des Kaiſers auf die Verfaſſung 


wird wahrſcheinlich Montag ſchriftlich vor dem 


vereinigten Landtag ſtattfinden. Allgemein wird 
gewünſcht, daß der Kaiſer ſich ſchone und per- 
ſönliche Anſtrengung, wo ſie nicht unbedingt er⸗ 
forderlich iſt, vermeide. 


Verlooſungen. 

Petersburg, 13. März. Gewinn-Ziehung der ruſſi⸗ 
ſchen Brämien-Anleihe von 1866. 200 000 Rbl. Nr. 6 
Ser. 6768, 75000 Rbl. Nr. 33 Ser. 17 842, 10 000 
Rbl. Nr. 33 Ser. 9283, 25 000 Rbl. Nr. 38 Ser. 17 482, 
je 10 000 Rbl. Nr. 11 Ser. 8230, Nr. 13 Ser. 13 080, 
Nr. 42 Ser. 10941, je 8000 Rbl. Nr. 36 Ger. 19424, Nr. 
29 Ser. 1745, Nr. 37 Ser. 13941, Nr. 39 Ser. 12 300, Nr. 45 
Ser. 5259, je 5000 Rubel Nr. 31 Ser. 742, Nr. 27 
Ser. 16 634, Nr. 27 Ser. 2266, Nr. 37 Ser. 114. Nr. 
35 Ger. 1581, Nr. 34 Ser. 941, Nr. 14 Ser. 15729, 
Nr. 37 Ser. 3320, je 1000 Rbl. Nr. 14 Ger. 19451, 
Nr. 45 Ser. 15135, Nr. 28 Ser. 11792, Nr. 42 Ser. 
2932, 43 Ger. 19 901, Nr. 36 Ser. 6072, Nr. 33 Ser. 
238, Nr. u Ser. 10192, Nr. 41 Ser. 4381, Nr. 24 


Ser. 9285, Nr. 32 Ser. 7280, Nr. 9 Ser. 15 089, Nr. 


11 Ser. 10965, Nr. 20 Ser. 15770, Nr. 29 Ser. 
18047, Nr. 50 Ser. A6, Nr. 41 Ser. 765, Nr. 3 
Ser. 5054, Nr. 10 Ger. 13 689, Nr. 42 Ser. 11 614. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 14. März. 


Mei 1 ede Hrient-Ant| 49,80, 89,30 
eigen, ge ent-An } , 
April. Mal. | 184,00] 183,00 AX ruil.änl.80| 76.20] 76,00 
Juni-Juli .. 169,00 167.70 Combarden. 29,20 29,49 
Roggen Franzoſen. . | 86,00] 86,00 
April-Mat. . | 119,20] 118,50 | Cred.-Actien 138,50 138,20 
Junt-Auli .. 123,00 122,500 Pisc- Comm. 193,50 193,40 
Vetroleum pr. Deutſche Bk. | 161,30] 161,20 
200 0 Laurahütte . 89,80 89,50 
loco... 24,60 24,60] Zeſtr. Noten 160,40 160,45 
Nübö | Kuſſ. Noten | 165,75 165,20 
April- Mai. 35,601 45,80] Warſch. kur: | 165,40) 164,65 
Gept.-Oht,.. | 36,50) 46,20 Sondon fur: — | 20, 
at. | 86.00 2,30 Nallſche 8 | 

ril- Mai.. 86, 5 uſſiſche 

ai-Juni .. 87,00 97,10 184 52,100 51,60 
April Mai.. 31,10 31,20 Danz. Privat- 

al- Juni. 31,60) 31,70], bank... 137,70 137,90 
4% Conſols 106,80 106,70 D. Delmühte 118,70 118,09 


4% X weſtpr. rioxit, 113,00) 113,00 
öfandbr. 0 


do. 
98,300 28,30 tamwha@t-B 106,50 106.40 
bo nber... | „ 88.00 760 
do. neue 98,30 98,30 Oſtpr. Südb. 


5 G. N. 91.80 Stamm- H. 75,70 74.75 
d 1 7710 1884er Raff. 89.88 89,25 
Danziger Stabtanleihe 102 90. 

Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Hamburg, 13. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, hölſteiniſcher loco 162 bis 170, Ache 
ſoco ſtill, mecklenburgiiher loco 120 bis 126, zul ee 
locs ruhig, 92—98. Hafer till, Berſte jtill. Rüböl 
ruhig, loco 6½. — Spiritus höher, per Mär; 20, Br., 
per April-Mai 20½ Br., per Mai-Juni 20% Br., per Juni- 
Juli 21 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Betro- 
ſeum ruhig, Standard white loco 7,30 Br. 1.25 Gd. 
per Auauit-Desember, 7,30 Br. — Wetter: Froſt. 

amburg, 13. März. Zuchermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product, Balis 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 
per Juli 14,70, per Auguit 14,70, per Novbr. 12,60, per 
Dezbr. 12,60. Behauptet. 

Hamburg, 13. März. Kaffee good average Santos 
per März 53, per Mat 53, per Geptember 51 ¼, per 
e 8 Me Kaffee good average Santos per 

avre, 13. März. ee go 
Bus 65.00, per Juni 64,50, per Aug, 63,00, per Deibr. 
Bremen, Petroleum. 


5 
Ruhig. 
13. März. (Schluß-Bericht.) 
ſchwach. Standard white loco 7,10 Br. 

Bremen, 13. März. Der Bermaltungsrath des Nord, 
Bee Slond hat die Dividende pro 1887 auf 5% 
eſtgeſetzt. 

Wien, 13. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 77,60, do. 5% do. SE, do. Gilberrente 78,75, 4% 
Goldrente 108,70, do. ungar. Goldr. 96,55, 5% Bapier- 
rente 83,35, 1854er Looſe —, 1860er Looſe 131,75, 
1864er Looſe —, Creditſooſe —, ungar. Brämien- 
loofe —, Greditactien 268.40, Framoſen 214,75, Lom- 
barben 72,75, Galizier 191,50, Lemb.-Gzern. 208,25, Pardub. 
146,50, Nordweſtbahn 156,50, Gibeihalb. 158,50, Kron 5955 
KRudolfbahn 178,50, Böhm. Weſt — Nordbahn 2465,00, 
Unionbank 189,00, Anglo-Auſt 100,25, 


{ „Wiener Bankverein 
91,75, unsar. Creditactien 270.50, deutſche Plätze 62,40, 


[Londoner Wechſel 126,95, Pariſer Wechſel 8051 Amiter- 


damer Wechſel 105,30, Napoleons 10,05, Dukaten —, 
5 fe, ruſſ, Banknoten 1.02 / Gilbercoupons 
100,00, Cänderbank 203,75, Tramway 214,75, Tabak- 
actien 84,00, Buſchtheraderbahn 221,00. 

Amſter dam, 13. März. Geireidemarht, Weizen per 
November 198. Roggen per März 106, per Mai 102, 
per Oktober 10. N : 

Antwerpen, 13. März, (Schlußbericht.) Weizen ruhig. 
Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 13. März. (Schluß bericht) Betroleum- 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 18 ½ bez., 18½ Br., 
per März 175 Br., per Mai 16% Br., per Gept.-Dez. 


IT/ Br. Ruhig. Ä 
Paris, ärz. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 
Weizen träge, per Zu 23,60, per April 23,60, 
per Mai-Juni 23,75, per Mai-Auguft 23,75. 
ruhig, per März 13,90, per Mai-Auguft 13,10, eh! 
träge, per März 51,90, per 1 80. 1,75, per Mai- 
Juni 51,70. per Mal: Auguit 51,50. Rübösl feit, per 
Mär; 51,00, per April 51,25, per Mai-Auguft 52,25, 
per Ser 500 er Spiritus ruhig, Der Mars 47,25 
Ihr April 37,00, per Blai-Auguft 47,00, per Sept. Dez. 
Parte, 13, Mir, (Schlußcourle) 3% amortifieh 
aris är. ußcourſe. amortiſirbare 
Rente 85,90, 32 Rente 82,8876, d Anleihe 106,80, 
jiglien. 5% Rente 84.25, öſterreichiſche Goldrente 88, 
4% ungar. Boldrente 778, 4% Ruſſen de „ 
Franzoſen 430,60, Lomb. Eiſenbahnactien 161,25. Lom- 
bard. Prioritäten 281,00. Convert. Türken 13,75 ex., 
Türkenlooſe 35,00, Credit mobilier 312, 5“ Spanier 
; 501,87 Credit foncier 1381, 
4% unific gegypter 386,25, Gue;-Actien 2126, Banaue 
de Paris 762,00, Banque d'escompte 458,00, Wechſel 
Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mt.) 


123½/16, 5% privil. türk. Obligationen —, Banama- 


Actien 265,00, Rio Tinto 479,37, 5 % Banama-Obliga- 


tionen —. 

London, 13. März. An der Hüfte angeboten U Weizen- 
ladungen. — Wetter: Kalt. 

Banden, 13. März, Conſols 1023/16, 4% preuß. Conſols 
106, 5% italien. Rente 93½, Combarden 6½, 5% Ruſſen 
von 1871 87¼½, 5% Ruſſen von 1872 38/8, 5% Ruſſen 

ö pavert. Türken 13%, 4 fundirte 
Gilberrente 63, Heſterr. 
Goldrente 86, 3% ungar. Bolbrenie 78%, 4% Spanier 
3%, gar. Aesnpter 10%, Ottoman- Banz 9/8, Guei- 
Acien 833%, Canada Pacific 598, Tonnertirte Mexikaner 
35%. Platzdiscont 1 Procent. — Wechſelnotirungen: 
Deutſche Plätze 20,51, Wien 12,88, Paris 25,48 ½, 
Betersburg 19½8. 5 

Glasgow, 13. März. RNoheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 10½ d. 


150 AA, hell 


Siversool, 13. März. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikan. Lieferung: per 
März 5a Berkäuferpreis, per März-April 5% do., 
per April-Diai 53/2 do., per Mai-Juni 5% Käuferpreis, 
2er Juni-Juli 5 Werth, per Juli-Auguſt 55/2 Käufer⸗ 
preis, per Auguli Senf. 5% do., per Septbr.⸗Okt. 5 
do., per September 6% d. do. 

Petersburg, 13. März. Wechſel London 3 Mt. 123,25, 
do. Berlin 3 Mi. 60,60, do. Amſterdam 3 Mt. 101,90, do. 
Baris 3 Mi. 48,40, ½ʒ Imperials 9,73, ruſſ. Präm. 
Anleihe de 1864 (geitplt.) 255½, ruſſ. Bram,-Anl. de 1866 
(geitplt.) 25 /, ruft, Anleihe de 1873 1/2¼, do. 2. Drient- 
anleihe) 973, do. 3. Orientanleihe 973/ı, d0.6% Goldrente 

83/1, Große ruſſ. Eiſenbahnen 273, Kursk-Kiew-Actien 
309, Petersburger Discontobank 685, Warſchauer Dis- 
gontobank —, ruſſ. Bank für auswärt. Handel 216, 
Petersburger intern. Handelsbank 470, neue 4% innere 
Anleihe 82,00, Petersburger Privat-Handelsbank 327, 
4½ 6% xuſſ. Bodenpfandbriefe 158 ½. Privatdiscont 61/2 0%. 

Anläßlich der Beileßung des Kaiſers Wilhelm bleibt die 
heutige Börſe am Freitag geſchloſſen. 

Petersburg, 13. März. Productenmarkt. Tals loco 
56,00, per Auauit 49,00. Weizen loco 13,00. son 
per Juni-Juli 6,00, Hafer loco 3,80. Hanf loco 45,00. 
Leinſaat loco 13,50. — 

Betersburg, 13. März. B 

315348, Discontirte Wechſel 27198 217, 
Waaren 47 530 8 


etter: Froſt. 
ankausweis, Kaſſenbeſtand 


Borſch. au 

0 30, do. auf öffentl, Fonds 893, do. au 
Actien u. Obligationen 13732879, Contocurr. des Finans- 
miniſteriums 199 505 Hr ze Contocurr. 37 840 306 


verzinsliche Depots 25 534 152. 
(Schlußcourſe.) Wechſei auf 
auf London —, Cable Trans 


Rewnork, 12. März. 

Berlin —, Wechſel 55 
fers —, Mechſel auf Paris — 3% fund. finleih: 
son 1877 1255, Erie-Bahn Ketien 2/6, Newnork- Central 
Aelſen 105 ¾ Chic. North Weſtern-Act. 1073/83, Lake. Shore 
Actien 88% Central Pacific Actien 28%, North - Paeiſie 
Breferred-Achien 44 Louisville u. Naſhville-Aette. 
34%, Union-Becific-Aelien 54, Chic Milw. u. St. Paul 
Ketten 76%, Reading und Philadelphia - Achten 8218 
Mabeih-Breferred-Aclien 22½, Cangda-Paciſte-Eiſenzahn 
Actien 86/1, Illinois Gentralbahn-Actien 115, St. Louie 
und St. Franc. pref. Actien 70/2, Erie ſecond Bonds 95½. 
— Waaren Bericht. Baumwolle in Newnork 10/5, 
New Orleans —, raff. Petroleum 70. % 
; in Newnork 7% Gd., do. in Philg⸗ 
delphia 7% Gd., rohes Betrolum in Newyork — D. 
6¼ E., de. Bine line Certificats — D. — C., ſtetig. — 
Auer (Fair refining Muscovades) 1/16. Kaffee (Fair 
Rio) nom., Rio Nr. 7 low ordinary per April 9,65, 
do. per Juni 9,47. — Schmal (Wilcox) —, do. Fair- 
banks —, do. Rohe u. Brothers —. Speck —. 
Getreidefracht /,. 

Newnork, 13. März. Wechſel auf London i. G. 4,85½. 
Roiher Weizen loco 0, , per März —, per 
ril —, per, Mai 0,911. _— Mehl loco 3,15. 

ais 0,61. „Fracht /. — Zucker (Fair refining 
An 5 12 M 

ewnork, ärz. 
36 662 000 Buihels 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. März. 
Meizen loco tranſit geſchsäftlos, per Tonne von 1000 Kar. 


Viſtble Supply an Welten 


einalaftg u. weiß 126—135% 18-158 MM Br. 
hochbun 128—138 0 128158 U Br. 
ellbunt 26—-133% 126—156 JUL Br. 138—155 
unt 126—133% 124-154. Br. Al bei. 
roih _ 135% 124—156 AM Br. 
ordinãr 106—1 


— 10. AM Br. 
F 126% bunt lieferbar tranſ. 123 M, 
inländ. A. ee 
Auf Lieferung 126% bunt 855 April - Mai inländiſch 
156 M Br., 155% Al Gd., tranfii 127½ M Br., 
127 Al &5., per Mai- Juni tranſit 129 M Br., 
128 ½ M 6d,, per Juni-Juli tranſit 130 M Br., 
135 05 855 per Sept.-Okl. tranſit 132½ M Br., 
Noggen loco tranſit geſchäftslos, inländ. unverändert, 
per Tonne von 1000 Kilsgr. 
grobkörnig per 120% inländ, 97 100 Al 
Regulirungspreis 120% lieferber inländiſcher 98 M, 
unterpoln. 72 , tranſit 70 
Auf Lieferung per fipril-Maei inländiſch 104 MN bez, 
do. unterpolniſch 73½ M Br. 73 M Gd., do. 
tranſit 72½ Al Br., 72 A, Gb., per Mai-Juni 
inländ, 105½ U Br., 105 M Gd. 
e von 1000 Kilogr. große 109/18 bb 93 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 96-98 Sl 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 40—68 UL 

Spiritus per 10000 / Liter loco contingentirt 46½¼ UL 
bez., nicht contingentirt 27½ Al bez.“) 

Nohiucker feſt, Balls 880 Rendement incl. Sach franc 
Neufahrwaſſer 22, Gb., Nachproducte, Baſis 750 
Rendement incl. Sack franco Neufahrwaſſer 20 M bei. 
Alles per 50 Kgr. 

Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 % Tara 13, 
bez., bei kleineren Quantitäten 13,50 M bez. 

Das Borftcheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 14, März. 
ASS beftedsle. . 5 Mirſtein) Wetter: Froft. Wind: 
Weizen. Inländiſcher etwas reichlicher angeboten, er- 
zielte unperänderte Preiſe. Tranſit ohne Zufuhr. Bezahlt 
wurde für inländiſchen glasig 118% 138 M, 127 
150 . bd 154 e 1ORW 181 roi 
7 „wei 2 
. e d 
„Termine: April⸗ 
Br., 155½ ut Gd., tranſtt 127% A Br. 127 Al Gd. 
Mai- Juni tranſtt 129 M Br., 128½ fu 6b., Zuni-Juii 
fear 4 Ab pe. 1 eb. Meoulkünenpreis 
2 r., Re 
inländiſch 150 N. tranſtt 123 M „ 
Roggen inländiſcher unperändert, Tranfit ohne 12 
Deal! iſt inländiſcher 124% und 125/6% 100 Ju, 121/ 
und 123% 99 MU, 118% 97 M Alles ner 120% per 
Tonne. Termine April-Mai inländ. 104 „ bez., unter- 
2 73½ M Br., 13 l. Gd. tranfit 220 Al Br., 
Ob. Resuiirunespreis Imlindite 36 Ak unferbomiſc 
R runaspreis g 
gerte ate Do it 9 5 1 EN 
erfte ilt gehandelt inländiſche große . 
118% 100 sul hell 109% 98 Al, 11205 100 ‚UL, 116 bb 
101 1 per Tonne. — Safer inländ. 96, 98 l per 
Tonne bezahlt. — Erbſen inländiſche Victoria- abfallend 
96 A per Tonne gehandelt. — Thumothee 28 MM per 
50. Kilo gehandelt. — Kleeſaaten roih 20, 23, 28, 30, 
32½, 34 ul per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus loco con- 
te ½% AA bez., nicht contingentirter 27/2 M 


=) Berichti ung. In der Notirung am Montag, 13. d., 


muß es ſtatt 27¼½ AU bez. heißen: 27½ AN bez. 
Productenmärkte. 
Königsberg, 13. März. (v. Portatius 


J. U. 2975970 
1 85 ohnen 12104 118. le 
„ ruff. 5 e 
bei. 106, 123% 115,50, blſp. 107 126 bd bei, 116, 127% 
‚ 122,56 M, be, rother 133/4% 156,0 t bez. — 
8 1000 1115 nlandiiher 110 81,25 
16% 91,25, 118% 95, 119% 96,25, 120% 97,50, 122% 
123% 101,25, 181,75, 124% 103, 1 
be, ruft. ab Bahn 118% 67, wach 66, 119% 
121% 70 AM bez. — Gerite ver 1000 Agr. große 
kleine 88,50 l bei. — Safer per 
Mebez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
„ wach 73, 74 M bez. 
ohnen ruſſ. Sau- 96 At bez. — Wicken 95,50, 
bez. — Leinſaat mittel ruſſ. 122,75 M 
u 7 M bez. — S 


8 


S 
ER 
88 


bez., 


Stettin, 13. März. Weizen unveränd. ioco 157—163, 
per April-Mai 165,00, per Juni-Juli 169,50. — Roggen 
ſtill, loco 100—112, per Kpril-Mai 115,00, per, Juni- 
Juli 119,00, — Bomm Hafer loco 101--108. — NRübst 
feit, per April-Mai 45,00, per Gepibr.-Ohtbr. 35,50. - 
Spiritus feit, loco ohne Faß perſteuert mit 50 AR Con- 
ſumſteuer 46,70, do. mit 70 Kl. Coaſuraſteuer 28,60, 
Der, Kpril-Mai mit 70 Al Conſumſteuer 30,0 N — 
Beirsleum Ioco verzollt 13,00. ; 

Magdeburg, 13. März. Zucker bericht Sornnuker, ere! 
32%. 24,50, Kornzucker, excl. 88% Rendem. 23,50, Nach. 
producte excl. 75% Rendement 19,60. Fest. Gem, 
Rafiinade mit Faß 28,50. Gem. Melis 1. mit Jaß 27,25. 
Fell. Nonzucger 1. Product Tranfite f. a. 5. Hamburg 
ber Mär; 14,572 bez., per April 14.65 bez., 14,70 Br., 
der Juni-Juli 14.92½ bez., 15,05 Br., per Ohtober⸗ 
Dezember 1275 Gd., 12,95 Br. Ruhig. 

Berlin, 13 Mär, eisen loco 157—175 M. ner 
April Mai 163—163/ö 163 SE, per Mai- Juni 168½¼ 
bis 185% — 165 /H, per Juni-Juli 187/ö;ů 168/16 . 

er Juli-Auguft 16942 M, per Septor, Oktbr. 171½— 

a1 M — Roggen loco 197-118 U, mittel in- 
länd. 113 A, guter inländ. 115—115¼½ AM, klammer in- 


länd, 111—112 M ab Bahn, per Aprit-Mai 119½—118ʃ 
bis 118% Al, per Mai-Juni 121—1201,—1204/2 A, Der 
Juni-Juli 12311—122Y2—122%ı AR, per Juli-Auguſt 123½ 
bis 1241/—1243/ı Al, per Gepibr.-Ohtober 127½—126½ 
bis 1263 — Hafer loco 107-128 Al, oſt- und 
weſtpreußiſcher 110—115 , pommerſcher und ucker- 
märker 111-116 U, ſchleſiſcher 110-116 l, feiner 
ſchleſiſcher, preußiſcher und pomm. 117—121 ab Bahn, 
0er April-Mai 113/1114113 AM, ver qtai-Juni 
115, —116—115% AL, per Juni-Juli 117 —118— 1173 
Al, per Juli-Auguft 119 Al, per September Oktober 120 
bis 119½ M — Gerſte loco 1 175 H — Mais 
loco 118-122 Al, per April- Mat 120 „ — Kartoffel- 
mehl per März 18,70 Al, per April - Mai 18,80 Al. 
— Trockene Kartoffelitärke per Mär; 18,70 Sl, per 
April - Mai_18,80 M, — Feuchte Kartoffelſtärke per 
März; 10,80 U — Erbſen locs Futterwaaxe 111 bis 
17 , Nochmaare 123.190 — Meitenmehl 
Nr. 0 21,00 19,00 M, Nr. 0021,50 SM = 
Roggenmehl Nr. 0 18,50—17,50 Sl, Nr. 0 und 1, 16,50 

15.25 M, ff. 8.15 U, ‚per April-Mai 
16,50—16,40— 16,45 JUL, per para 16,70—16,60 UL, 


5 il-Mai 45,2—45,6 Al, 
a ee Juli — SAU, a Septbr.-Oktbr. 


1 per il-⸗Mai 95,6 — 90,3 M, per Mai- 
19 0 1 5 0 As 1. Na per 305 4 
ril- ‚0-89, „ per Mai- Jun „150, 
per Jani. Jul 50,8 51,2 , per Juli -Auguft 51,6 
bis 52,0 Al. ver Aug.-Gept, 52,4—52,8 , per eg 
Okt. 53,0—53,3 Al, Unverſteuer! (70 U) locs 29,3 
29,6 AL, per Rpril. Mal 30,8—-31,2_ SL, per Mai-Sunt 
J l Han 8 d 8, l br lig Spb, 38500 
i. Aug. 32,9— 33,3 M, der flug.-⸗Septbr. 33,6—34,0— 
33.9 A per Sepf.-Oktbr. 34,0 —34,2 U 


Käſe. 

Berlin, 12. März. (Originalbericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Hierin heine Veränderung. Bezahlt wurde; Für 
prima Schweizerkäſe, echte Waare, vollſaftig und ſchnitt. 
reif is 85 el, ſecundg und imitirten 50 bis 
60 Al, echten Holländer 75 — 85 A, rheiniſchen je 1975 

ualikät 50 — 70 Al, 


Limburger in Stücken von 1%ı | 
30.36 A, Quadrak-Backſteinkäſe 14-20 M für 50 Kilo 
franco Berlin. 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 
Berlin, 11., März. (Drigingl- Wochenbericht für 
Stärke und Gtärkefabrikate von Max Gaberskn, unter 
Juziehung der hieſſgen Gtärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. 
Rartoffelmehl 18,50 bis 19,00 K, 1. Qual. Kartoffelſtärtze 
18,50 bis 19,00 U, 2. Qual, Kartoffelſtärke und Mehl 
17,00 bis 18,00 U, feuchte Nartofielitärke loce Parität 
Berlin 10,80 bis 11,00 je nach Lage der Abgangs- 
ſtation, gelber Syrup 22,00 bis 23,00 l, Gapillair- 
Kardeſee ae 2350.51 23.00. ent oe gehe 
ucker-Gapillair . „ dg, e 
ut 22,00 bis 23.00 l, Rum-Gouleur 33,00 bis 


bi Al, do. (Stüch 
Ae 100 Kilo 45 Bahn bei Partien von mindeſtens 
10 000 Kilogramm. 
Wolle. 


Warſchau, 11. März. (Drigingl. Bericht der Danz Its.) 
Der Verkehr auf dem hbieſigen Marhte war die letzten 
beiden Wochen, ſoweit es die Witterung zuließ, lebhaft. 
Feine und feinſte Wolle war in größeren Quantitäten 
zugebracht und wurde ſchnell abgeſetzt. Aus ganz Polen, 
aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, aus Breslau, 
Berlin u. . w. waren Intereſſenten und Käufer er⸗ 
ſchienen. Was den Umſaß im einzelnen anbelangt, To 
verkauften eine Reihe Dominien durch Warſchauer Ver. 
mittelung nach Tomaſiow größere Bolten, den Centner zu 

A; in 3amosc kauften Warſchauer Speculanten 75 
Etr. Pominialwolle, den Gentner zu 276 „; Fabrikanten in 
Dpatomek ließen contractlich im Gouvernement Lublin 
Hominialwolle in gewöhnlicher, beiter und feiniter Quali- 
tät aufkaufen. Die Abſchlüſſe erfolgten zu mäßigen Preiſen. 
Starke Raukaſiſche Wolle, weſche augenblicklich außer. 
gewöhnlich hoch im Preiſe ſteht, iſt in größeren. Poſten 
in Warſchau eingetroffen. Herr Friſch aus Berlin kam 
nur zu dem Zwecke nach hier, um ausſchließlich littauiſche 
F e e e ab 

tädtchen und Dörfer, indem ie 1 0 - 

hege Dit dem Cinteitt beſſerer Witterung dürfte ſich 
eſchäft wohl noch heben. 5 5 

79 00 ef er Verfügung wird der bisherige (große) 


Sohannis-Wollmarkt vom 15—19 Juni abgehalten. 


Shiffstilte. 
Neufahrwaſſer, 14. Mär:. Wind: O. 
Im ankommen: Dampfer „Morſoe“. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 12 Miß Waſſerſſand: plus 1,04 Meter, 


5 1,29 Meter. , 
Wind: O. Wetter: 11 Gr. Froſt, Schneefall, windig. 
— — . —— 


Meteorologiſche depeſche vom 1%, März 


Morgens 8 Uhr. 5 
Orisinal-Telegramm ber Danziger Zeitung. 


Tem. 
Stationen. Bur Mind, | Wetter. Fels. 
m 8. Ju 9 2 | benecht 2 
Abenden. ..... 449 SED 8 |bebeht, | 1 
Chriftianiund ... | 758 | SSS 1 wolkenlos —3 
Kopenhagen . 458 28 3 wolkig —9 
Stohholm .....| 761 unn 2 bedechk —53 
aparanbar . 4 id 1 | malkentas O 
e : 758 ND I heiter 20 
. Queenstown 741 1 3 wolkenlos 4 
e — — — — 
RABEN 1| OS 4 wolkig —3 
ui. 7 388 3 wolkenlos —7 
amburg . 458 2 3 bedeckt —8 
Em nene re 2 5 = 59115 10 2) 
warten 188 Did 3 |molkentos —19 
ars — 2 el — rei 
ünfter 2.0... | 754 S8 5 wolkig —4 
eee ee 1 Schnee 1 
ben RR EAN) 3 bedeckt —1 
München 754 9 3 Schnee 0 
Chemnizßz . 57 N 3 wolkig —7 
Berlin 57 n 3 Schnee —9 3 
Wien 154 NW 1 Schnee 2 
Breslau . . 151 W bedeckt L 
i ES 2 == = | En 
Trieſt . 758 | mitt — wolkhs 5 


5 D e 11 Centim. 2) Nachts Schnee. 3) Schnee⸗ 
cb Scala für, bie mind pte 1, ter Zug, 2, tät 
2 = 7 Ax 4 >, 7 eig 

3 = ffürmiſch, 9 - Chen 10 2 farber Shiem, 11 


Ueberſicht der Mitterung: 

Ein tiefes Minimum unter 740 Mm. liegt über Irland, 
während das Maximum über Finnland an Höhe zuge⸗ 
nommen hat. Bei ſchwacher, vorwiegend öſtlicher Luft- 
ſtrömung ilt das Wetter über Central Europa ziemlich 
trübe und faſt überall kälter. Die Froſt Grenze verläuft 
von Yarmouth über Kaiſerslautern nach München. Ham⸗ 
burg meldet 8, Berlin 9, Neufahrwaſſer 10, Königsberg 
und Memei 19 Grad unter Null. Schneehöhe in Ham⸗ 
burg 11, Berlin 12 Centimeter. 

Deutſche Seewarte⸗ 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


| & | Berem.- 
Stand Thermom. Wind und Wetter. 
In Celſtus FEN 
13|2| 259,9 — 81 D. flau, hell, leicht bew. 
148 784 5 2 10,5 ND. mäßig, 7. ” 
12 7553 — 90 „ lebh. 5 
Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Langner a. Illowo, Ritter 
guisbei. Heſſe a. Leipzig, Lung und Foller a. Bordeaux, 
Areußler a. Kettwig, Bernhard a. London, Schmidt a. 
Paris, Lange, Schütz und Bröll a, Berlin, Weſterhoff a. 
Bocholt, Hoffmann g. Stuttgart, Fehlhauer a. Halle a./ S., 
Struck a. Fürth, Wöllmer a. Stettin, Kaufleute. 


— — n — — 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Ther und ber 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, M. 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateulhefle 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
ERLERNEN ERBETEN. 
Magai's Bouilfon - Extracte enthalten h 
Fleiſchfaſern. 
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Berliner Fondsbörſe vom 13. März. 
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markt berahrle beſſe za 1. ae en rigen N fremd I fen 201 1 lic beter en f Eankaclien Imaren DD beben ; Indu l ruhig. ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe ſchwach nländiſche 
ig e simeige blieben ruhig be € mt⸗ ruhig. 
haltung. Der Brivat-Discent wurde mit 1¼ 7 bez. und Br. wolle Auf internationalem Gebiet ſetten Altern anliihe , 5 
Deut 55 Ruſſ. 3. Orient⸗Anleihe 43,20 a f 3 staate „Div. 2 N Wilhelmshültte +... 162, 8 
Beutiche al 187,40 25 S5 3 a 5 17570 nen le Ex 5 be 5 u 065 600 5 ur 5 An 1 3 a ee Oberſchleſ. Eiſenb.⸗ B. 61,00 
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12 mc e dr id A 27 ort. 5 91.40 Lübecker ram. Anleihe 3½ 128.00 Neiche 9. dub. ER 5 1 Darmſtädter Bank . 440,5 7 Stolberg, Zinz 38,0 Ya 
, . | 5» 1284 eichenb--Barbüb.. ©. | >, 132 be ehe Legen B. 12130 & victoria Ae 07,75 = 
Se e . | 0.0] e eee e e e e n e, eee 
e do. Rente.. 73,78 do. Loo € von 1880 5 [108.0 wen unnd. | BRRO 2 , FEisbgaTET 
Bofeie neue Piotr. 3 fe Oben ee . a ef. 5173975 be Beet Hai u 0 529 Wechſel⸗Cours vom 13. März. 
VVJWVVVVSCGGGGCCCCC | BEE EEE 1° My | Dekarzien....: EiB| in \aieeaungenn, 19410 |ametem .. | 36. Beiden 
ander. Sa | 98, 5 R 365 & e, London.: . . 2½ 20. 
open Kentenbrieie. 4 104.50 0 Ruß. Präm.-Ani. 1864 | 5 136,80 amb. Bm "Bank 3 ondon.. 87% 
r . . , MO | ©_ | Bars.cz.s.: 832: 2] Bla 
as HN Piſch, Grundſch. 15 1 101,80 Actien. oe Eomm.-Bank 108,10 — rüffel o.....| 8 Tg. 2½ 80,40 
Ausländiſche Fonds gem mb. Hyp. 11957 1 1862-50 Tiagdebe. Privat Bank |113,25 % | 80. ......12 Mon. 2½ 80,20 
5 eininger Hyp.⸗ 590 fbbr, | A 102,09 Gotthard Bahnhnn . ] 5 106,10 | Meininger 9 x Bk. 96,00 | Ba Wien 8 Tg. |4 1160,30 
eſterr. Goldrente | A 86,70 | Rerdd. Grderdt.-Bidbr. | J | 101.80 Eiſenbahn-Stamm⸗ und TKaſch.-Oderb. ar, KR 70,69 Norddeuͤtſche 150,00 DO, 2000... 2 Mon. 3 |159,60 
eſterr. Papier⸗Rente. | 5 74,30 | Pomm. Hyp.-Pfandbr. 5 | 110,90 RATE: do. do. N 5 een Credit - "Anftatt 138,60 | 8,12 Dee .. 3 Uch. 5 164.30 
. do. J | 62,10 2. u. l. Em. 5 108,00 Stamm - Prioritäts - Acten. Sener G 1 76.80 mm. Hyp.- ank — do, on. 5 |163, 
ds. Silber- ente / | 63,20 2. Cm. 2 . Ha | 105.40 t taatsb. | 3 | 79,50 ofener Proviny. ana | — % Warſchau ....1 g. 5 184.65 
Unger, Eiſenb.-Anleihe 5 99,75 1. e 99,00 Div. 1888. err Horden 5 0 7 eee, 2 Ser u en 
5. Bapierrente ..|5 | 67,60 | Br. Bob. red. get. Bh. 3 ½ 118,50 Aochen-Maftricht 0.) 48,49 | 11% do.  Cibthalb. ...| 5 8500 a Ered. 185.00 4 | Discont der Reichsbank 3 %. 
ung pe. fm 8 0 Dr. Gentral-Bob.-Cred. ½ 11870 | Dea 6 84 Güböfterr. 5 Epi. | 3 1910| S 0 10 auf, Bantverem 1990 Sn 3 
. do. . 1 2 „ 1, * . 
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0. do. 1871 5 89,35 Pr. 1 Actien Bh. 1562,50 St.-Pr. 106.40 | 5 6b 5 109,80 5 Dukaten 9,60 
5 . gm pot Wan Un C. ½ 163,10 Norbhauſen-Crfuck RN reit. Plates 8 78,30 Daguser Delmühle . . 118,00 9 So vereins — 
5 95 do. 4 102,40 o. .- Br. ne 5 Charkow-fow rtl. | 5 86,75 Prioritäts-Act. 113,00 6 20-Franes -St. 
5 80. do. 3½ 4,60 Oſtpreuß. Südbahn 43.25 — Kursk-Charkhowm . 5 88,75 gelten der Colonia es.) .— 680 Ai per 500 an: — 1393 
Stettiner Nat. Hpold. 5 103,60 do. Pr.. 109,50 2 Kursk-Hi ew 4 82,00 | Leipziger Su an, 15700 | 60 Dollar 58 55 e — 
do. 955 4½ 105,80 Saal- Bahn St-Br....| 3570| — Mosko- 0 1 88, Dana Ballage 61,50 | 22 | Engliſ e Banknoten... | 20,35 
do. ä 102,50 H. 1106,25 | 3a Diosho-Smolensk...| 5 86,00 Deutſche Baugefellt haft „10 4 Framzöſiſche Banknoten „65 
abel pfobr 5 58,60 Tatar pe 104,80 Wir binsk⸗ 0 88 1 75,40 5 Bu iin Pferde ſch. 29875 11 Deiterreiciiche Sldengelden 1 0,45 
30 Aufl Geniral- de | 5 | 63:50 e e | Areal oem 15 a e RR e ee e a | wulle Banknsten | 165,20 
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f der Fam. eines Lehrers ge en 
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geb. Weſſel. 

Br. Starddrb, 8. 12, Mär: 4888. Aa ien-hesellschaft 
Heute früh entichlief ſanft nach Berlin 
längerem Leiden mein geliebter ZU SETZEN. 
Ai One. in Dar | „ae Gelistet, ee 
a ass Wagen. zu billigen und festen Prämien 


u. unte lanten Bedi 95 1 112 . 
Otto Kapitzki. Anträge ‚werden sofort © niet 5 Richter un nipälle und kur as Studium der zur gefälligen Benußung 
Dieſes zeigen tief betrübt an dure € jüngeren Juriſten beſtimmt, um denſelben eine gründliche 


8 
Danzig, den 13. Mär: 1888. General - Agenten & Ueberficht und Einſicht über und in das n 864165 38 6 J. Zimmermann, Danzig, 5 
____ Die Sinterbliebenen. | Otto Paulsen IE Maſchinenfabrik, Gifen- u. Metall-Gieherei, 


Zwangsverſteigerung und Zwangs- 
ae Suben e 
VB. nn 55 Ober-Juſt i-Rat h. 


Statt beionderer Meldung i RER 
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ide Sabrık ren 
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anzig den Ei feder I ge Pe ſchow. avidſohn. Cagerbier 285 105 k bei Henze Fee 100 115 ein, hl. 


Die Commanditiſten der Chemiſchen Fabrik, Petſchow, David⸗ 


2550 und Frau. Looſe! ſohn, werden zu der in Danzig, im Bureau der Kaufmannſchaft, 
r. 


Heute früh ift unſere ingiaft Narienburger Schloßbau-Lot⸗ 
8 0 Mutter- de dero 20 15 na ewinn 90 000 KL, WI oa 


Frau Stadt- u, Kreisgerichtsrath Mittwoch, d. 28. März Cr. Nachm. u Uhr, 


Clara Wolff, 6500 le a ne inn ſtattfindenden ordentlichen ee eingeladen, 


. ordnu 
Marienburger Bferbe- 0 1. Bericht der persönlich aten der Geſellſchafter und des Auf- 
ſichtsraths. 


im 75. en infofge Herz-| „„iehung 9. Juni, Looſe a 


Hinterzimmer an einen 
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1. Manufactur- 
Ne Geſchät l benubte 15 
Laden Breitgaſſe 6, 


lähmung, ſanft entichlafen. Röni nes Dierde-Lotterie.| 2. Benehmisung der Bilanz, ſowie der Gewinn- und Berluft- BE u . 2. Herzum Dtaierialmanren- I 
91605 510 aa hae 15 Br Looſe à 3 she 1275 1887 und Bauer der perſönlich e e iehlt be Berkänfer-Gefug. a Lg en u Laden 
Berlin, den 10. War 185 Epedition der Danz. Zeitung. und ſendet Proben franco 5 8 Merk ad 1 wenn gewihnſcht mit 
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Frauengaſſe Nr. 25. 1 


Danzig, ben 10. März 1888. Weſtpr. Provinzial 


Vormittags 10 Uhr, Der Auffictsrath, Fecht-Verein. 
en erdchts fel al ‚Bericht Jorck⸗ Berger. (9103 Ten Jan een, Montag, 95 19. Märı 1888, 
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